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ei allen Kaiſerl. 


Die Eröffnung des Landtags. 


Die Thronrede, die wir ſchon geſtern, am Tage 
Landtags, unſern Leſern im 
Wortlaute mitzutheilen in der Lage waren, iſt ge⸗ 
eignet, einige Ueberraſchung hervorzurufen, nicht 
wegen ihres poſitiven Inhalts, als vielmehr darüber, 


der Eröffnung des 


was ſie nicht enthält. 


1 zwar war man allgemein der Anſicht, 
daß bei dem überwiegenden Schwergewicht, welches 
diesmal im Reichstage liegt, auf die bevorſtehende 
Landtagsſeſſion keinerlei hochgehende Erwartungen 
zu ſetzen ſeien; in den letzten Tagen änderte ſich 
jedoch der Wind und die politiſchen Sterndeuter in 
Berlin orakelten mit Hochdruck über die wichtigen 
Dinge, welche in Vorbereitung ſeien und von denen 
die Thronrede den Schleier abziehen werde. Die 
Gewißheit, daß der Kaiſer als König in Perſon 
dem Eröffnungsacte beiwohnen werde, erhitzte dann 
die geſchäftige 0 8 0 der Berliner Correſpon⸗ 

N fie bisher nur als 
wahrſcheinlich, als möglich bezeichneten, ſtellten ſie 
5 Jetzt galt 
es ſchon als ganz natürlich, daß die Thronrede über 
das Branntweinmonopol und die Verwendung 
von deſſen Erträgen die weitgebendften Aufſchlüſſe 
gebenwerde; dieſe Vermuthung warnoch einigermaßen 
begreiflich, da die Regierung bei Eröffnung des 
das damals noch in tiefem 
Dunkel ſchwebende Monopolproject ſchwieg und es 
ſcheinen konnte, als ob ſie dieſe Angelegenheit zur 
offenen Ausſprache auch an die Adreſſe des Reichs⸗ 
tags benutzen werde — ſtatt deſſen iſt das Monopol 
nur ganz flüchtig geſtreift. „Nalürlich“ nannte man 
es ferner, daß die Thronrede im Hinblick auf die 
äußerlich ſeit dem Carolinenſchiedsgericht ſo erfreu⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der Regierung und dem 
apſt und Kanzler, mit Rückſicht 
auf die angeblich im Abſchlußſtadium begriffene 
Poſener Erzbiſchofsfrage und auf das für das 
Monopol zu gewinnende Centrum reſp. die Polen 
die kirchenpolitiſche Lage aufklärend erörtern 
{ gar ſchon jetzt eine fertige päpfts I 
liche Nuntiatur in Berlin präſentiren werde — von 


denten immer mehr und was 


nun als abſolute Gewißheit 


Reichstags über 


Vatican, zwiſchen 


und womöglich 


hin. 


alledem findet ſich kein einziges leiſes Wort. 


Die Thronrede zerfällt, wie wir geſehen, in 
zwei Theile, deren erſter vom Kaiſer perſönlich ver⸗ 
leſen wurde, während der zweite vom Fürſten 
Bismarck als Minifterpräfidenten zur Kenntniß der 
In warmen Worten 
dankt der Kaiſer noch einmal für die Kundgebungen 
der Liebe und Anhänglichkeit, die ihm in ſo gr 

Umfange ‚zu ſeinem Regi 
dargebrach 


Verſammelten gebracht wurde. 


artigem b 15 
m dargel t wurden 
gsvoller Nachdruck 
alb Deutſchlands 


lichen Beziehungen, in 


grüßen, daß die deut 
erfolgreich wie bish 


aiſerlichen Thronrede bei Erb 
ſich voll und ganz erfüllt ha 


hen 


ſo trüb auch zur 
tiſchen Horizonts 


Politik behandelnden Theil der Thronrede ent⸗ 
3 erfreulicher 
Es wird, fo ſehr es auch vermieden iſt, auf Einzel⸗ 
doch zwiſchen den Zeilen zu⸗ 
I Finanzlage nicht befriedigt. 
Es wird nicht mehr in Abrede geſtellt, was die 
Officibſen bekanntlich ſtets gethan haben, 

Einnahmen der Staatseiſenbahnen hinter 

hegten Erwartungen zurückgeblieben ſind. 
Huene'ſche Verwendungsgeſetz fängt 
hemmenden Wirkungen auszuüben. 

welche der Staatskaſſe zufließen, 
ö N 3. Und da umgekehrt derpreußiſche 
Matricularbeitrag für das Reich abermals ſich ſteigert, 
weder die größeren Ueberſchüſſe 


hält, iſt von weniger 
heiten einzugehen, 
gegeben, daß die 


zuſchüſſe vom Reiche, 
verſchwinden ſpurlos. 
helfen 


l 


W 


gezoll 
i 


N 


egieru 


die freu 


Richtungen 


anz erfüll und wir getroſt 
und voll Zuverſicht in die Zukunft ſchauen können, 
Zeit noch manche Stelle des poli⸗ 
von Europa ausſieht. 
Das Bild, welches den zweiten, die innere 


Eine Geſchichte aus den littauiſchen 


Wäldern. verb, verlaſſen, und bat ihn, natürlich in aller Ehrfurcht 
4) Von Vera Lapoukhyn. und mit dem ſchuldigen Danke, feine ſtolzen 


5 (Fortſetzung.) BER: 5 
„Aergerlich auf mich ſelbſt begab ich mich endlich 
auf den Heimweg und war eben im 
Pforte meines Gartens aufzuſchließen, als ich plötz⸗ 
lich Alexis vor mir ſtehen ſah, auf deſſen ſonſt ſo 
lirn ein Schatten zu liegen ſchien. 
„Wo ſind Sie geweſen, mein Profeſſor?“ be⸗ 


freier 


mühte er ſich zu ſcherzen. 


„Mein Graf, ich war im Hauſe der Etelka“, 
gab ich im elben Tone zurück. Seme Blicke bohrten 
ſich tief in die meinen, als ob ſie auf dem Grunde 
meiner Seele leſen wollten und dann ging es wie 
Sonnenſchein über ſein Geſicht. Mit impulfiver | 
Wärme drückte er mir kräflig die Hand: „Sie ſind 
ein Ehrenmann!“ rief er aus; „verzeihen Sie, wenn 


Begriff, 


ich einen Augenblick an Ihnen irre ward!“ 


„Wollen 
thäte?“ ſagte ich nachdrücklich. 
würde ich einige Tage warten; 


Etelkas Ohren, den alten 


machen.“ 


„Aber warum der Aufſchub? weshalb nicht 
rief er ungeſtüm. 5 


heute, in der nächſten Stunde?“ 
„Meinetwegen, — aber heute 


„Nein, Ihr erſter Gedanke war eine Ein⸗ 
Geduld auferlegen; ich 
auf mich zu warten, 


gebung! Ich werde mir 
werde das Schickſal zwingen, 


Sie wiſſen, was ich an Ihrer Stelle 
„Vor allen Dingen 
\ { alsdann würde ich 
in das Haus auf dem Hügel gehen und, vor 
b Mann in geziemenden 
Worten um die Hand ſeiner Nichte bitten, ohne 
jedoch vorher dem Mädchen einen Antrag zu 


und ihm zum Trotz meinen Schatz erringen!“ 


„Und ſobald Sie verheirathet find, fchreiben | 


Sie an Ihren Onkel?“ 


a ö 5 das Reich 
zu allen auswärtigen Regierungen ſteht, und das 
volle Vertrauen unſeres Herrſchers auf die 
geſicherte Fortdauer des Friedens betont 
wird, ſo können wir freudig hier die Garantie be⸗ 
ſche Friedenspolitik thatſächlich 
er nach allen Ri 
He iſt, daß die ähnlichen Verheißungen der 

Imung des Reichstags 


Natur. 


bei den 


auch 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 
ſtanſtalten de In⸗ und Auslandes augenommen. — 
— Die „Danziger Zeitung vermitt 


meiſten Betriebsverwaltungen des Staates, noch 
verminderte Zins⸗ 
zahlung, noch alle Sparſamkeit und Beſchränkung 


die durch die Convertirun 


— das Facit iſt eben wieder ein Deficit.. „Aber⸗ 
mals muß der Staatscredit zur Deckung 
ehlenden in Anſpruch genommen werden.“ 
hoch wird es ſein? Das wird weſentlich mit davon 
abhängen, 
anſchläge“ über ie 
Staatsbetriebe ſich auch als 
fie wirklich größere Ueberſchüſſe bringen, oder nicht 
vielmehr von der allgemeinen Stockung des Er: 
werbslebens zum Theil auch ernſtlich berührt 

werden. g 
Von der Steuerreform wird nur angedeutet, 


Druckes der Communal⸗ und Schullaſten“ nicht 


projecten, deren Wiederkehr mehrfach angekündigt 
wurde, gleichfalls kein Wort. Man wartet eben 


der dringenden Bedürfniſſe in Staat und Reich“ 
dienen. Wahrſcheinlich wird man, wenn es im 
Reichstage ſcheitert, dann denen, die es zu Falle 
brachten, alle Schuld daran zuſchieben, wenn jetzt 
Bedürfniſſe unbefriedigt bleiben, 
als dringend anerkannt werden. So wird mit 
einer räthſelhaften Wendung „es 
dem Aufſchub der Verbesserung der 


Be⸗ 


Veiel ſo dringend bedürftigen unteren 
Beamtenklaſſe 
e ferner darüber, ob denn nicht einmal 
das Schuldotationsgeſetz, das nun ſchon ſeit Jahren 
fertig im Pulte des Cultus miniſteriums liegt und 
von dieſem ſchon einmal 


gezeigt wurde, ans Tageslicht treten toll. 


von dem Darniederliegen der induſtriellen Thätigkeit 
und der Warnung vor Ueberproduction handelt. 


Politik, welche die Reichsregierung verfolgt, indem 
es dieſe Ueberproduction und mit ihr die ungün⸗ 
ſtigen wirthſchaftlichen Folgen deſſelben 
Schutzzölle ꝛc. großzieht? 


bahnen, die Wiederholun 
mund nach den Emshä 
Binnenſch zügli 


55 auf 
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„ Der Schlußpaſſus der Thronrede bringt die 
überraſchende Mittheilung, daß Vorlagen bezüglich 
der Polenaus weiſungen in Vorbereitung ſind. 


hin 


deſſen iſt es immerhin mit Genugthuung aufzunehmen, 
daß die Regierung aus ihrer bis jetzt hier beobachteten 
Reſerve heraustreten, endlich einmal Klarheit 
ſchaffen will und das jetzige Syſtem 
und willkürlicher Acte verlaſſen zu wollen ſcheint. 
Es wird ſich, vorausgeſetzt, daß die beabſich⸗ 
tigten geſetzlichen Maßregeln geeignet ſind, ohne 
unnöthige Härten und ohne Schädigung materieller 


ligten nationalen Zwecken zu dienen, dann auch 


den 15 Verdächtigungen geweſen ſind, die man gegen die 
Das entſchiedenen Liberalen wegen ihrer Haltung in 
an, ſeine dieſer Frage im Reichstage geſchleudert hat. 
Die Mehr⸗ Die Schiffseiſenbahn bei Tehnautepee 


und der Niearagua⸗Canal. 
„ Präſident Cleveland's 
iſthmiſchen Tranſits ſcheint das 


2 


„Ich ſchrieb 


N 


Heirathspläne für mich auf ſich beruhen zu laſſen, 
da ich vorzöge, mir ein 
zu nehmen, das mir bis 
| Überall treu bei mir ausharrt.“ 

„ Ah“, ſagte ich erleichtert; „Sie nehmen mir 
mit Ihren Worten einen Stein vom Herzen, denn 
ich fürchtete bereits, ein großes Unheil angerichtet 
zu haben. Wie alle ſchönen Frauen iſt Etelka des 
Zaubers mächtig, uns armen Männern wider 
unſeren Willen das Herz aufzuſchließen, die Lippen 
zu entſiegeln und ſich in den Beſitz unſerer geheimſten 
Gedanken zu ſetzen. Heute ſagte ich ihr ins Geſicht, 
daß ſie den Grafen Lubomirsky liebe und dieſer — 
ihre 70 theile.“ 

„Und?“ 


die 


als unter dem Blitz ihrer zornigen Augen geweſen.“ 
„Vortrefflich!“ rief er beluſtigt und herzlich 


werden uns noch vor morgen Schnee bringen.“ 


weiße Schnee des littauiſchen Winters —, welcher 


tuch hüllt. i : 
Die koſtſpieligen Vorbereitungen zur Bärenjagd 


gemeine Intereſſe in Anſpruch, für welche letzteren 


des 
Wie 


ob die „ſorgfältig angeſtellten Vor⸗ 


Einnahmen der großen 
zutreffend erweiſen, oh 


daß es bei den „Anfängen einer Erleichterung des 


bleiben ſoll. Von Kapitalrenten⸗ und andern Steuer⸗ 


auf das Monopol, dieſes ſoll zur „Befriedigung 


die fait allgemein] 
fol mit a 
amten⸗Beſoldung nicht ſein Bewenden haben“ 
um die erwartete Aufklärung darüber herum⸗ 
gegangen, ob nicht endlich die verſchiedenen einer 


n bedacht werden ſollen. Keine leiſe 


dem Abgeordnetenhauſe 


Sehr beachtenswerth iſt der Paſſus, welcher 


Dämmert der preußiſchen Regierung in Preußen fe 
endlich die Erkenntniß über die Conſequenzen der 


durch die 0 er 
Es wird ſodann der weitere Bau von Secundär⸗ 


Ueber ihren Inhalt wird zwar nichts geſagt; in⸗ 


regelloſer 


ntereſſen der eigenen Reichsangehörigen berech⸗ 


wiederum zeigen, wie ungerecht die Anklagen und 


Bericht bezüglich des | 
Project des Nica⸗ i 


5 ihm bereits heute früh von 
meiner Abſicht, dieſen Ort nicht mehr bid zu 


Weib nach eigener Wahl 
in die Einöde folgt und 


„ „Weiter nichts; das Uebrige iſt Ihre Sache! 
Aber bei dem Bart meines Vaters, während einer 
Minute wäre ich lieber am anderen Ende der Welt, 


lachend aus. „Welch' ein vielverſprechender Sport 
wird es ſein, dieſes wilde Herz zu zähmen. Er 
wird aufregender ſein, als eine Bärenjagd, zu der 
ich Sie hiermit einlade; denn ſiehe da! jene Wolken 


Und ſeine Prophezeiung traf ein. Drei Tage 
hindurch fiel ununterbrochen Schnee — der feſte, 


die Erde bis zum Frühjahr in ein dichtes Leichen⸗ 


nahmen jetzt, bis auf die Bauern herab, das all⸗ 


Kreiſen ſehr verſtimmt, zumal innerhalb derſelben, 
mit welcher Berechtigung bleibe dahingeſtellt, die 
Angabe verbreitet iſt, man habe auch an entſchei⸗ 
dender Stelle gerade vom Landwirthſchaftsrath eine 
andere Entſcheidung erwartet. Unter den Bimetal⸗ 
liſten des Reichstages iſt man noch nicht einig dar⸗ 
über, ob unter den jetzigen Verhältniſſen eine Wieder⸗ 
holung des Antrages gerathen erſcheine, indeſſen 
ſcheint die Mehrzahl der in Betracht kommenden 
Abgeordneten dafür zu ſein. deen un 
ſind von etwaigen erneuten Debatten im Reichs⸗ 
tage über die Währungsfrage nicht zu erwarten. 
Berlin, 14. Januar. Für die Enthüllung 
des Reiterſtand bildes König Friedrich Wil⸗ 
helms IV. iſt der Monat Mai in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſo daß die Feier mit der Eröffnung der 
Jubiläums⸗Ausſtellung zuſammenfallen dürfte. Die 
Reiterſtatue, von Profeſſor Calandrelli modellirt, 
ſteht bekanntlich ſeit langer Zeit vollſtändig in 
Bronze fertig unter Dach und Fach auf dem Hofe 
der Gladenbeckſchen Hof⸗Kunſtgießerei; ebenſo ſind 
mehrere Eckfiguren des Poſtaments vollendet, und 
der Guß der andern beiden dürfte rechtzeitig vollendet 
ſein. Als Aufſtellungsort bleibt die Freitreppe vor 
der Nationalgalerie, deren Tragfähigkeit für das 
Monument außer allem Zweifel ſtehen ſoll. 
i * Berlin, 14. Januar. Der aus Berlin ausge⸗ 
wieſene Däne iſt der däniſche Schriftſteller Hermann 
Bang, früher langjähriger Redacteur der „National 
Tidende“ in Kopenhagen, Novelliſt und Feuilletoniſt. 
Die Urſache der Ausweiſung wurde weder ihm noch 
dem däniſchen Geſandten mitgetheilt. Seit Anfang 
Dezember iſt Bang in Berlin Correſpondent für 
däniſche Blätter. Die Ausweiſungsordre lautete 
auf „ſofort“; er erhielt jedoch auf ſeine Vorſtellungen 
48 Stunden Aufſchub. ; 5 
Berlin, 14. Januar. Zu der Nachricht, daß in 
Berlin eine orientaliſche Akademie zur Ausbildung 
junger Leute für den diplomatiſchen Dienſt ge⸗ 
gründet werden ſoll, bemerkt ein bewährter Kenner 
des Morgenlandes in der Straßburger Bolt: Die 
Gründung einer ſolchen Anſtalt erſcheint im höchſten 
Grade wünſchenswerth, um den jungen Anwärtern 
für den Dolmetſcherdienſt, die ſogenannte cher 
e 
den 


igug Canals einmal wieder in den Hintergrund 
u drängen und dem Project einer Schiffseiſenbahn 
des Majors Cad bei Tehuantepec wieder Ausſicht 
zu machen. Der Präſident zieht den vorgeſchlage⸗ 
en Vertrag über den Nicaragua - Canal von der 
Berathung vor dem Senate zurück. Dies würde 
an und für ſich dem Wrojecte die Baſis nehmen, 
wenn nicht der Ingenieur Menocal, welcher die 
Ausarbeitung des Projects gemacht hatte, mit 
einem neuen Plane und Berichte über die Schiff⸗ 
fahrtsſtraße, auf Grund ganz neuer Aufnahmen 
nd Berechnungen, hervorgetreten wäre. 
Der Präſident bezweifelt nun weder die Aus⸗ 
führharkeit dieſes neuen Planes, noch hat er gegen 
eine Anleihe von der Regierung etwas einzuwenden. 
Der einzige Grund für die Verweigerung ſeiner Unter⸗ 
chrift zu dem Unternehmen, welches ſein Vorgänger 


ein 
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manats⸗Carriére, auch denjenigen Grad praktiſ 
Ausbildung zu geben, welcher ſie in 
Stand ſetzt, ihre Sprachkenntniſſe im Intereſſe 
der im Orient lebenden deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen wirklich vortheilhaft und nutzbringend 
anzuwenden. Bisher waren dieſe jungen Leute, 
wenn ſie nach zurückgelegtem Univerſitätsſtudium als 


ſchaftlich beherrſchten, des praktiſchen Gebrauchs der 
Sprache dagegen ſogut wie völlig unkundig waren. So 
kam es denn vor, daß ein deutſcher Dragomanatseleve, 
der auf irgend einem Polizeiburegau oder einem Ge⸗ 
richte die Intereſſen der deutſchen Reichsangehörigen 
vertreten ſollte, kaum ſo weit türkiſch oder arabiſch 
ſprechen konnte, um den betreffenden türkiſchen oder 
ägyptiſchen Beamten klar zu machen, was er eigent⸗ 
lich wollte. Von einem wirkſamen Eingreifen zum 
Wohle der deutſchen bie dee ein konnte dabei 
natürlich gar nicht die Rede ſein. Man. mußte 
ſich damit begnügen, wenn die Sache noch dadurch 
einigermaßen zufriedenſtellend erledigt wurde, daß 
unter den betreffenden brientaliſchen Beamten ſich 
der eine oder der andere befand, der des Fran⸗ 
zöſiſchen ſoweit mächtig war, um mit dem deutſchen 
Dragoman die Sache, wenn auchnicht durchzuſprechen, 
ſo doch durchzuradebrechen. Einen gewiſſen tragi⸗ 
komiſchen Anſtrich erhielt dieſes Verhältniß noch 
dadurch, daß die betreffenden Dragomanatseleven 
durchgehends der türkiſchen oder arabiſchen Sprache 
in wiſſenſchaftlicher Beziehung nach jeder Richtung 
hin viel mächtiger waren, als ſämmtliche Orientalen 
zuſammen, mit denen ſie zu verhandeln hatten, und 
daß lediglich der Mangel an praktiſcher Sprach⸗ 
ewandtheit es war, der ſie an einer nutz⸗ 
Singenden Entfaltung und Verwerthung ihrer 
Kenntniſſe hinderte. k 
Die Nachricht, daß von der Gründung dieſer 
Akademie ſchon in dem nächſten Staatshaushalts⸗ 
etat die Rede ſein werde, dürfte übrigens nach der 
„Köln. Ztg.“ die Einſchränkung erfahren, daß die 
wärmſte und dadurch haben Sie einen großen 
Anſpruch auf mich, obgleich mir die Bekanntſchaft 
eines ſo verdienſtvollen ln unter allen Um⸗ 
ſtänden ein Vergnügen geweſen wäre.“ 

Der Oberſt murmelte einige Worte des Dankes, 
während Alexis uns mit echt ruſſiſcher Gaſtfreund⸗ 
ſchaft zu der angenehmen Vergrößerung unſerer 
Geſellſchaft beglückwünſchte; nach einer all⸗ 
gemeinen Vorſtellung ung es alsdann zum 
Diner, bei dem der Oberſt an die rechte Seite 
des Grafen placirt wurde, der dem einzigen unge⸗ 
ladenen Gaſt hierdurch eine beſondere Höflichkeit 
erweiſen wollte. Ich ſaß neben ihm und fand meinen 
erſten angenehmen Eindruck durch ſeine Unter⸗ 
haltung beſtätigt; er war weniger gekünſtelt als 
die Mehrzahl meiner Landsleute und zeichnete ſich 
durch eine gewiſſe Einfachheit aus, die bei einem 
Manne, der jo viel von der Welt geſehen hatte, 
beſtechend wirkte. Natürlich wandte ſich das Geſpräch 
bald auf Bärenjagden und ein kleiner, junger 
Lieutenant, deſſen weiße Finger mit Ringen bedeckt 
waren, zeigte uns an feinem linken Arm eine furcht⸗ 
bare Wunde, die er als Trophäe von ſeiner letzten 
Bärenjagd heimgebracht hatte; er rühmte ſich aber, 
noch am ſelben Tage mit gutem Appetit die Tatzen 
ſeines Feindes verſpeiſt zu haben, welche für eine 


ie, die dem allgemeinen weht 
ber Benutzung der ganzen Menſchheit geweiht 
ſe und daher nicht der Gegenſtand von Feindſelig⸗ 
keten fein dürfe. Ein wirklicher Nutzen des Nicaragua⸗ 
cctals würde ſchließlich auch nur in der voll⸗ 
konmenen Neutralität deſſelben liegen, zu welcher 
fig alle Nationen verſtehen müßten. 

Der Panamacanal wird in Cleveland's Be⸗ 
niht mit keinem Worte erwähnt, obwohl der 
Nearaguacanal und die Schiffseiſenbahn bei 
Thuantepec als Concurrenzprojecte auftreten. 
Inmerhin liegt in dem Umſtand, daß Amerika jede 
Veantwortlichkeit für den Iſthmus verweigert, eine 
I Warnung. Von der Tehuantepeceiſenbahn 


ſaſt Cleveland, daß dies Project von Ingenieuren 
erſen Ranges für ausführbar und zweckmäßig er: 
klckt ſei und eine gute und praktiſche Tranſitver⸗ 
biidung zwiſchen dem Atlantic und pacifiſchen 
Dean geben würde. Die offenbaren Vorzüge einer 
ſolhen Route vor anderen, die von den axialen 
nder zwiſchen Europa und dem Pacific 
un) beſonders zwiſchen dem Miſſiſſippithale und 
i e ie Küſte Nord⸗ und Südamerikas ent⸗ 


feriter liegen, verdienen aber Beachtung. 

Es iſt anzunehmen, daß Präſident Cleveland 
hienach das Ead'ſche Project einer Schiffseiſenbahn 
beginftigt. 
| Deutſchland. 

Berlin, 14. Jan. Der (geſtern mitgetheilte) 
Beschluß des Landwirthſchaftsraths bezüglich 
der Doppelwährung hat in den a chen 6 


re 


S 


dieſes Vergnügen eine ebenſo große Feſtlichkeit iſt, 
als für den Adel; ſie ſind es nämlich, welche den 
Bäten aufjagen und ihn in den Kreis der lodernden 
Jaceln treiben, wo die gefährliche Ehre, ihn zu 
töden, alsdann dem Adel zufällt; allein die Bauern 
werden für ihre Dienſte gewöhnlich jo reichlich mit 
Talak und Branntwein bezahlt, daß ſie ihre 
Schltzheiligen aufs inbrünſtigſte um recht viele 
Bälenjagden anflehen. 

Zu der bevorſtehenden hatte der Graf mehrere 
Offtziere aufgefordert, die in der nächſten Kreisſtadt 
in Garniſon ſtanden und freundſchaftlichen Verkehr 
mit ihm unterhielten. In ganz Baylos wehte ein 
Hauch geſchäftigen Frohſinns, wie ihn die Er⸗ 
wartung zahlreicher Gäſte hervorzubringen pflegt, 
und als am vierten Tage die acht eingeladenen 
Offiziere erſchienen, ſtrahlte das Haus im Glanz 
der Kerzen und Lampen; mächtige Kloben ver⸗ 
breiteten überall eine behagliche Wärme und Graf 
Alexis war der angenehmſte Wirth, der es Jedem 
heimiſch zu machen wußte. Auf unerwartete Weiſe 
wurde unſer Kreis plötzlich vergrößert: während 
wir in Erwartung des Diners im Salon ver⸗ 
ſammelt waren, öffnete ſich die Thür und Peter 
meldete mit lauter Stimme: „Oberſt Orloff“. Auf 
der Thürſchwelle en ein ſtattlicher, militäriſchaus⸗ 5 
ſehender Mann, deſſen Geſicht und ganze Erſcheinung große Dellicateſſe gelten. 8 
einen angenehmen Eindruck machte, welcher nur Wir ſaßen nicht allzu lange bei Tiſch, da uns 
durch die Verlegenheit feiner Haltung in etwas im Salon die Karten erwarteten. Graf Lubomirsk 
beeinträchtigt wurde. Graf Lubomirsky erhob fich I bat ſcherzend ſeine Gäſte um Entſchuldigung, da 
und führte ihn in unſere Mitte, indem er ihn mit keine Dame des Hauſes vorhanden ſei, der wir nach 
ſeiner gewöhnlichen Liebenswürdigkeit willkommen ruſſiſcher Sitte zum Dank für unſer gutes Diner 
hieß, worauf der Oberſt wie ein junges Mädchen] die Hand küſſen könnten, und ſchlug den 
; erröthete und ihm, noch immer ſchweigend, einen] kleinen Lieufenant mit der juwelengeſchmückten Hand 
Brief überreichte. als paſſenden Erſatz vor, der aber erröthend dieſe 

„Ah“, ſagte der Graf, die Zeilen überfliegend, ] Ehre ablehnte. Im Begriff, das Zimmer zu ver⸗ 
„mein Freund Potocky empfiehlt Sie mir aufs laſſen, trat Oberſt Orloff auf Alexis zu und erſuchte 


Morzen⸗Ausgale- 


Dragomanatseleven an irgend ein Conſulat verſetzt 


SR 


zor“ wurden, meiſtens in der üblen Lage daß fie zwar . 
einer bas Thrice bei. Arabische und Perſiſche wiſſen? 


x 


Birma unter einen birmaniſchen Vaſallenfürſten 
geſtellt oder von britiſchen Beamten regiert werden 
wird. Dieſe Anſicht beeinträchtigt die gute Wirkung 
der Proclamation und läßt die Leute in Ungewißheit. 

Eine ſtarke Colonne aller Waffengattungen iſt 
geſtern unter dem Befehl Oberſt Bakers ausgerückt, 
um den Alompra⸗Prinzen in den Shan⸗Bergen an⸗ 
zugreifen, der Mr. Walker gefangen hält. Die 
Colonne iſt von dem Commiſſär der Shan⸗Staaten, 
Mr. Pilcher, begleitet. Es iſt weſentlich, die In⸗ 
jurrection während der trockenen Jahreszeit nieder⸗ 
zuwerfen, da wir ſonſt Monate lang in der Regen⸗ 
zeit einen Dſchungle⸗Kampf vor uns hätten, wenn 
das Marſchiren faſt unmöglich ift, und die Truppen 
ſicherlich viel zu leiden hätten. 

Eine Abtheilung der Madras⸗Cavallerie, die 
entſandt worden war, um die Gegend zwiſchen 
Mandalay und Myingian zu durchſtreifen und die 
Telegraphenlinien zu ſchützen, hatte ein ſcharfes Zu⸗ 


Domherrn Mſgr. Dubois, ſeinen Amtsgenoſſen nach 
erfolgen. Ameri a zu verfolgen und ihm womöglich die Mil⸗ 
Frankreich. lionen wieder abzunehmen. Dubois kam zwar nach 

Boulanger und die Radicalen.] Freyeimt] Newyork, fand aber von Bernard keine Spur, da 
hat einen großen Mißgriff gethan, daß er nicht derſelbe gerade auf einer „Vergnügungsreiſe“ durch 
Rochefort zum Finanzminiſter gemacht hat, dem | Amerika begriffen war. Wie Dubois erfuhr, hatte 
dieſer entdeckt jetzt Finanzquellen, wo das Auge d | Bernard jenſeit des Oceans fein priefterliches Kleid 
Uneingeweihten nur ödes Heideland erblickt. Wem abgelegt und fi zu einer Irländerin geſellt. 
der Leiter des Intranſigeant nämlich Recht Bat, Dubois verzehrte in Newyork 10000 Francs und 
ſo ſtehlen die Herren von der Intendantur der kehrte ſodann nach Haufe zurück. Hier war indeſſen 
Armee und Marine, die Bureaukraten, „die bei] Biſchof Dumont wirklich abgeſetzt worden. Der 
uns mindeſtens ebenſo mächtig find, wie die neue Biſchof Durouſſeaux wollte natürlich auch die 
Jeſuiten“, und die Lieferanten wie die Rabe, Kaſſe haben und erſtattete die ſtrafgerichtliche 
nämlich 80 Millionen im Jahr. „Man weiß, DAB | Anzeige. Daraufhin entſendete die Staatsanwalt⸗ 
man bei dieſem von Hand zu Hand und von ſchaft den Polizeicommiſſär Bourgeois nach 
ſchlag zu Zuſchlag in der Armee nicht ein P Newyork, welcher wenigſtens den Notar Goodhue 
Schuhe beſohlen kann, ohne daß ſich das Budget auskundſchaftete. Derſelbe lieferte die 1 700 000 
ſofort mit einigen Millionen belaſtet findet.“ Hier: | Francs aus unter der Bedingung, daß dieſelben 
nach zu urtheilen hat man in Frankreich von 1870 im Namen Dumonts vom belgiſchen Staate 


neue Einrichtung mit der Univerſilät in Verbin⸗ Die Tilgung der Schuld ſoll binnen 60 
dung gebracht werde. In dieſer Verbindung wird a > 
es ſich wohl um ein Seminar handeln, wie dies 
bereits für ſo viele Zweige beſteht. 

. * [ie Jubiläums⸗Adreſſen] find aus dem Palais 
des Kaiſers nach dem Schloſſe gebracht worden, wo fie 
demnächſt zur öffentlichen Ausſtellung gelangen werden. 
Das Eintrittsgeld ſoll einer wohlthätigen Stiftung zu 
Gute kommen. 


l dentſche Geſandtſchaft beim Vatican] Auch 
die Mailändiſche „Lombardia“ verſichert in Ueber⸗ 
einſtimmung mit anderen italieniſchen Blättern, 
daß Deutſchland binnen Kurzem einen eigenen 
Geſandten bei der römiſchen Curie zu beglaubigen 
beabfichtige. Herr v. Schlözer repräſentirt be 
kanntlich dort nur Preußen. 1 

* [Die Erbgroßherzogin von Baden] hat be⸗ 
kanntlich der Feier des Königsjubiläums in Berlin 

wegen katarrhaliſcher Affection nicht beigewohnt. 


a 


Einzelne Blätter hatten dieſe Angabe für eine 5 e i 
conventionelle Ausr. f in N. und den Abenteuern der Bourbaki'ſchen Armee | verwaltet werden. Bald darauf wurde] ſammentreffen mit einer Streitkraft von Frei⸗ 
Bee bee e Vene gan nen nichts gelernt und manches wee Rochefort] Bernard auf Havana verhaftet. Der Prozeß, beutern, in deſſen Verlauf Capitän Clements durch 
man meinte, der noch immer auf Preußen grollende | freut ſich natürlich darüber, daß Kriegs und welchen ihm Biſchof Durouſſeaur wegen Ver] einen Schuß ernſtlich berwundet wurde. Morgen 


wird eine andere Colonne von Mandalay ausrücken, 
um eine Streitkraft von Inſurgenten anzugreifen. 
bedroh 8 Tſagain, im Südweſten von Mandalay, 
edroht. 


brechens der Veruntreuung machte, nahm jedoch 
einen kläglichen Ausgang. Die erſte Frage, welche 
ſich der Gerichtshof vorlegte, war die: Wem ge⸗ 
[ hören die entzogenen Millionen? Die Dibceſankaſſe 
ei iſt nach belgiſchem Rechte keine juriſtiſche Perſon 
Bou und kann daher nicht Subject eines Vermögens 
fein. Biſchof Durouſſeaux konnte nicht Eigen⸗ 
thümer der Kaſſe fein, weil dieſelbe bereits in 
fremden Händen war, als er Biſchof wurde. Der 
Gerichtshof nahm nun an, daß die Millionen dem⸗ 
jenigen gehören, welcher ſie geſammelt, alſo dem 
Ex⸗Biſchof Dumont. Dieſer aber erklärte, Bernard 
habe ihm nichts veruntreut, ſondern die Kaſſe viel⸗ 
mehr nach ſeinem Wunſche in Sicherheit gebracht. 
n Folge deſſen wurde Bernard am 22. März 1884 
reigeſprochen und Biſchof Durouſſeaux in die Prozeß⸗ 
koſten — mehr als 100 000 Fres. — verurtheilt. 
Da der Biſchof ſich dadurch rächte, daß er den Dom⸗ 
herrn ſeiner geiſtlichen Würde entſetzte, klagteihn dieſer 
wegen Verleumdung an, und ſo ſteht nun Biſchof 


Vater der Prinzeſſin, der Herzog von Naſſau, habe 
die Betheiligung ſeiner Tochter an den Berliner 
Hoffeſtlichkeiten nicht gewollt. Darauf erklärt nun 
Pr. Pingler in Königſtein im „Naſſ. B.“: „Am 
2. er., Vormittags 11 Uhr, wurde ich zu Seiner 
Hoheit dem Herzog befohlen, in höchſtdeſſen Geſell⸗ 
ſchaft ſich Ihre Hoheit die Frau Herzogin, außer⸗ 
dem Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog 
von Baden nebſt Gemahlin befanden. Seine Hoheit 
legten mir die Frage vor: „Kann meine Tochter 
heute mit ihrem Gemahl ohne Gefährdung ihrer 
Geſundheit nach Berlin reiſen?“ und fügten aus⸗ 
drücklich hinzu: „Halten Sie ſich genau an den 
Ausſpruch Ihres Gewiſſens.“ Nach genauer Wür⸗ 
digung aller in Frage kommenden ſomatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe hielt ich es für meine Pflicht, von der 
Reiſe abzurathen. Von einer conventionellen Aus⸗ 
rede kann alſo gar keine Rede ſein. Königſtein, 
den 10. Januar 1886. Dr. Pingler, Med.⸗Rath.“ 

Damit wird jenen für den badiſchen wie 
naſſauiſchen Hof gleich unangenehmen Gerüchten 
wohl der Boden entzogen ſein. 

Die Verleihung des Chriſtusordeus] an den 
Reichskanzler hatte, wie dem „Weſtfäl. Merkur“ 
mitgetheilt wird, inſofern eine Vorgeſchichte, als 
urſprünglich für den Reichskanzler der „Piusorden“ 
beſtimmt geweſen ſei. Papſt Leo habe aber davon 
Abſtand genommen, weil der Name des urſprünglich 
in Ausſicht genommenen Ordens in ſeltſamem Con⸗ 
traſte mit der Haltung des Fürſten Bismarck unter 
der Regierung des verſtorbenen Papſtes geſtanden 
hätte. Herr v. Schlözer habe dann bei der Aende⸗ 
rung ſtatt des ihm zugedachten Gregoriusordens 
den „Piusorden“ erhalten. 

Der Erſte Staatsanwalt Galli in Göttingen 
iſt aus Auslaß des Todes des Ober⸗Reichsanwalts 
reiherrn von Seckendorff als Hilfsarbeiter zur 
taatsanwaltſchaft bei dem Reichsgericht eins 
berufen worden. 

* [Die befürchtete Ausweiſung preußiſcher Unter⸗ 
thanenſ aus Rußland, worüber, wie bereits mit⸗ 
getheilt, der „Dziennik Pozn.“ berichtet hat, ruft 
auch in der polniſchen Preſſe lebhafte Erörterungen 
hervor, da ſich in Ruſſiſch⸗Polen auch viele preußische 
Unterthanen polniſcher Nationalität befinden, die 
dort ihren guten Verdienſt haben, und nun dieſen 


Marineminiſter bereits begonnen 0 „dieſe be: | 


Auſtralien. 

Melbourne, 11. Januar. Der Ertrag der 
Goldfelder in der Colonie belief ſich im vorigen 
1 1 784000 Unzen, d. i. etwas mehr als 
n 1884. 


Amerika. 

H. Z. Newyork, 2. Jan. Die Keiley⸗Ange⸗ 
legenheit ſcheint noch immer nicht zur Rühe 
kommen zu können. Vor einigen Tagen äußerte 
der in Newyork weilende frühere Bundesgeſandte 
in Wien, Herr John M. Francis, die Religion der 
Gattin des Herrn Kelley habe nichts, oder wenig⸗ 
ſtens nur in ſehr untergeordnetem Maße, mit der 
Zurückweiſung des Letzteren ſeitens der öſterreichiſchen 
Regierung zu thun gebabt. Es Ne dent übrigens 
unzweifelhaft feſt, daß der öſterreichiſche Geſandte 
Durouſſeaux vor Gericht. Die Geſchichte bedeutet | in Waſhington, Baron Schäfler, einen ier a8 
| einen neuerlichen großen Scandal voll intereſſanter [gemacht, indem derſelbe eine ihm von je 1 8 75 
Enthüllungen über die Zuſtände der belgiſchen gierung gemachte vertrauliche Mittheilung 5 55 
Domcapitel und der todten Hand. Es iſt ſchon] auf Kelley's Ehe mit einer Jüdin zur eien 
merkwürdig genug, daß Biſchof Dumont in etwa unſeres Miniſters des Auswärtigen brachte. Dieſer 
zehn Jahren aus „milden Gaben“ 5 Millionen gehler, welchen Herr Schäffer gemacht, dürfte der 

anne n konnte. Noch auffallender ift es, daß die | Grund feiner kürzlich erfolgten Abberufung fein. 
acht Domherren der Diöceſe Tournai, welche zu⸗ 
ſammen jährlich 32 000 Fres. beziehen, eine Art 
„Reſervefonds“ von 900000 Fres. zuſammen⸗ 
bringen konnten. So wenigſtens ſagte der Dom⸗ 
herr Mſgr. Leroy, alſo gewiß ein claſſiſcher Zeuge, 
aus. Die unter den Gläubigen geſammelten 
Gelder wurden einfach zwiſchen Biſchof und 
Kanonikern getheilt und der Reſt für die Unter⸗ 
ſtützung ultramontaner Journaliſten verwendet. 
In Belgien, wo bezüglich des Reichthums der 
todten Hand ohnehin ſehr ſeltſame Gerüchte im 
Umlaufe ſind, bedeutet dieſer Scandalprozeß einen 
gewaltigen Schlag gegen das Anſehen des Clerus. 

Brüſſel, 11. Januar. Das Miniſterium hat in 
der Schulfrage einen neuen folgenſchweren Schritt 
ei den der ebenſo großes Aufſehen wie Erbitterung 

ei den Liberalen hervorruft. Ein königlicher Erlaß 
im „Moniteur“ ermächtigt fortab das Miniſterium, 
in allen Gemeinden, deren Vertreter ſich weigern, 
den Religionsunterricht in die Gemeindeſchulen ein⸗ 


Amerika. 5 5 
Valparaiſo, 11. Jan. Die chileniſche Deputirten⸗ 
kammer hat das ganze Budget für das kommende 
inanzjahr votirt. Die öffentliche Meinung iſt der 
Regierung günſtig geſinnt. i 


Telegraphiſcher Sperkaldienſt 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 14. Januar. Der Reichstag begann 
in ſeiner heutigen Sitzung die erſte Berathung des 
von den Freiſinnigen eingebrachten Geſetzentwurfs, 
betreffend Abänderung des Zolltarifs. Der Antrag 
geht dahin, daß unmittelbare Umſchließungen (Fäſſer, 
Flaſchen, Kruken u. dergl.), in welchen zollpflichtige 
Flüſſigkeiten eingeführt werden, vom Eingaugszoll 
frei bleiben, wenn ihr Gewicht in das für die Ver⸗ 
zollung der Flüſſigkeiten ermittelte Gewicht ein⸗ 
gerechnet iſt. l 

Abg. Brömel begründet den Antrag, indem er 
die jetzige Art der Verzollung als Schädigung 


England. 172 

A. C. London, 12. Jan. In dem Syſtem es 
Avancements zu den höheren Rangſtufen in 
der britiſchen Armee find der „Times“ zufoge 
einige wichtige Veränderungen in Ausſicht genomnen. 
Oo ſoll z. B. das Avancement vom Oberften im 
Generalmajor nicht mehr wie gegenwärtig von em 
Dienſtalter, ſondern lediglich von der beſondeen 
Befähigung und Tauglichkeit des betreffewen 
Offiziers für ein Commando im Felde abhängig 
gemacht werden. Es wird zu dieſem Behufe eine uus 
Senior = Generalen beſtehende Avancements⸗Om⸗ 


in Ne ihrer Answeiſung gleichfalls verlieren] mifion gebildet werden, welche beſonders beräfgte | aulähren, auf Antrag von 25 Familienvatern, die für Händler und Conſumenten charakter ifirt. 

e W el: oben tale deer, Oberſten, deren Beförderung zu Gegeralmaß en ſich weder zu legitimiren noch zu ſuſtifickren brauchen, Die Beſeenerung der Umſchlieſungen verſtoße 
\ N Zu ee gi er is 5 rr clericale bi ſchulen zu acceptiren, fi 3 ſtgat⸗ 155 x 5 

\ blen zu hrem a ten Provinzialherde zu⸗ empfehlenswerth iſt, namhaft machen oll. Sein klericale Privatſchulen au acceptiren, ji te als ja Ab gegen das frühere Herkommen. Die Folge 


e. anzuerkennen und ihnen die ſtaatlichen Zu⸗ 
ſchüſſe zuzuwenden. Ein miniſterieller Erlaß ſoll 
diejenigen clericalen Privatſchulen dazu auserſehen, 
die das Vertrauen jener Familienväter dazu 
empfiehlt. Durch dieſen Erlaß erhält das öſſent⸗ 
liche Elementarſchulweſen Belgiens einen ſchweren 
Schlag use N onder 1 5 jet lokalen, 
von Birma als ein Amendement zur Adreſe] entweder ſich den Forderungen der Clericalen zu 
benutzt werden wird, weil das Parlame 1 fügen oder auf die Staatszuſchüſſe zu verzichten. 
zuvor befragt worden ſei. Profeſſor Hunter hat 8 In Antwerpen hat das Miniſterium die Hälfte der 
übernommen, das Amendement zu beantragen. port bestehenden cleriealen Schulen zu adoptiren 

Belgien. beſchloſſen. Der Schulkampf wird jetzt mit neuer 

Brüſſel, 13. 


Jan. General Brialmont befik⸗] Erbitterung entbrennen. 
wortet lebhaft für Bukareſt das deutſche 5 Serbien. 


; ; [grad, 12. Jan. Alle aus dem Innern des 
feſtigungsſyſtem, welches die Stimmen aller aut- Belgrad, j 5 
ländiſchen Offiziere erhielt. Bei der Wahl 15 Landes eintreffenden Deputationen unterbreiten 


1 5 5 leichzeitig mit den Ergebenheits⸗Adreſſen auch die 
Bg ie Been 110 5 25 Hüte um sind des Krieges. Die Ne 
Brüſſel, 11 Jan a 1 d Dombeer gierung ſcheint das Drängen der Deputationen 
2 e e di iſchof und Domher nach einer Kriegsaclion beſchwichtigen zu wollen. 
ſpielt iich 1 1 0 10 em cual Charleioi | Die Anſchaffung der Zubovics ſchen Landtorpedos, 
eine oo imebr Jener ſcandalöſe Prozeß ab, die bis Mitte Februar fertiggeftellt fein ſollen, ſo⸗ 
des Biſchofs Aid Jahren durch die Abſetzug] wie die Einberufung des erſten Aufgebotes mit 
Feed 10 9 e 9 mill von Tournai und die Gt 12 Januar (a. St.) zu den Waffenübungen und 
kaſſe eit leit 1 10 197 Nies. aus der Diöceſn⸗ die Verhandlungen über Aufnahme eines neuen 
eingeleitet wurde. Die Leſer werden Kriegsanlehens dürften als ein ſolches Verſuchs⸗ 


Au leiden und zu ſterben. e 
* [Die 60 Berliner Armenürzte] beziehen nur ein 
ſehr minimales Gehalt, die eine Halfte 900 A, die 
andere mit Ausnahme von zwei 1080 «K Mehrfach iſt 
ſchon die Frage erörtert worden, ob die Einkommen⸗ 
Verhältniſſe der ſtädtiſchen Armenärzte nicht zu ver⸗ 
beſſern find. Die Armendireclion hat nun beſchloſſen, 
den ftädriſchen Behörden den Vorſchlag zu machen, daß 
für die Armenärzte zwei Gehaltsklaſſen eingerichtet 
mhriic ſollen, die erſte zu 1200 4, die zweite zu 13004 
rlich. 
Fraukfurt a. M., 12. Januar. Die ſogenannte 
riedhofs⸗Affäre ſoll ſehr bald vor der Straf⸗ 
ammer zur Verhandlung kommen. Außer dem 
Polizei⸗Commiſſär Meier ſind mehrere Schutzleute 
und Schneidermeiſter Leyendecker in Mainz in 
Anklageſtand verſetzt. Viele Zeugen ſollen vorge⸗ 


e 
uchen, 12. Januar. Geſtern haben, den 
„N. N. zufolge, die ſämmtlichen Staats miniſter, 
1 in zen e Cabinetskaſſe, 
nzen bei den Prinzen Luitpold, i 
und Leopold gehabt. ; nn 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 13. Januar. Graf Beuſt iſt, einer 
Meldung des „B. C.“ zufolge, bedenklich erkrankt. 


die im vorigen Jahre in Süd⸗Ke 
abgehaltene internationale Ausftellu 
Erfindungen hat einen jo großen Verlust zu 
Folge gehabt, daß zur Deckung des Defieits de 
Ueberſchüſſe früherer Ausſtellungen faſt gänzlich a⸗ 
ſorbirt wurden. 97 7 
Es verlautet, daß die Frage der Annexim 


2 


rückkehrten, um mit einander zu leber ſich zu freuen, Wi frühere Herkomm Folge 
j F „ der Be ſten i ug ſei 0 wendig ſchlechte Herstellung 
te] ven der tee Der Preis ber. Petroleumfäſſer jet ß 

erheblich geſtiegen, weil in Folge des Petroleums⸗ 
zolls ſtarke Nachfrage herrſche. Der freifiunige An⸗ 
trag wolle jetzt verhindern, daß bei zollpflichtigen 
Flüſſigkeiten die Fäſſer beſonders verzollt werden. 
Die Auslegung des Bundesraths hinſichtlich der ein⸗ 
ſchlägigen Zolltarifbeſtimmungen habe eine Confuſion 
herbeigeführt, daher ſei es nothwendig, dem geſunden 
Menſcheuverſtande wieder zum Siege zu verhelfen. 

Abg. Struckmann (nat. ⸗lib.) fordert die 
Regierung um Rücknahme der Verordnung auf und 
beantragt Verweiſung des Antrags an eine Com⸗ 
miſſion. 9925 2 

Abg. v. Schalſcha (Center) bedauert die 
Autragſtellung und befürwortet Commiſſionsberathung. 

Abg. Barth (freiſ.): Obgleich alle Mitglieder 
des Hauſes die Maftregel des Bundesraths ver⸗ 
urtheilen, hält dieſer doch ein Wort der Erwiderung 
nicht für nöthig; wir wollen ſtatt adminiſtrativer 
Willkür geſetzliche Regelung. 

Der Antrag wird an eine Commiſſion von 
14 Mitgliedern verwieſen. 3 

Den Antrag der Freiſinuigen betreffs des 
Rechtsweſgs in Zollſtreitigkeiten befürwortet 
Meyer⸗Halle (freif.)2 Wir bringen den Antrag 


die Leitung dr 


Schweiz. 

Bern, 10. Januar. Der 
Simplon ⸗Durchſtich fol nach 
Wie nah Bau 65 000 000 Fres. fallen würden. 
Die Einnahmen find auf89 321085 Fres. angenommen, 


nämlich auf 4500000 Fres. Bundeszuſchuß 
4000 000 Fres. Zuſchuß der Suisse Occidentale, 
67000 000 Fres. Sprocentige Anleihe bei den am 


Unternehmen Betheiligten und 13821085 Fres. 
Zinserſparniſſe der ſiebenjährigen Bauzeit. Demnach 
würde ein Guthaben von 251085 Fres. verbleiben. 


in Freiburg 1 0 
{ vorläufiger 
Schätzung 89070000 Fres. koſten, wovon auf den 


der damalige Biſchof von Tournai, Migr. Dum 5 
wegen Ungehorſams gegen die päpftlichen Befe 

abgeſetzt wurde. Biſchof Dumont war in Bir: 
ahnung feines Schickſals um die von ihm gefammelte 
Diöceſankaſſe beſorgt und ließ dieſelbe durch ſeinen 
Intimus, den Domherrn Bernard, entführen. Ter 
letztere nahm fie nach Newyork mit, wo er eigen 
Theil der Summe, 1 700 000 Fres., beim Nolar 
Goodhue deponirte. Wohin der Reſt geratſen 
war, iſt heute noch, nicht aufgeklärt. Dis 
Domcapitel, welches gleichfalls Anſprüche zuf 
die Diöceſankaſſe erhob, beauftragte nun 


vielleicht zu erinnern wiſſen, daß vor einigen 5 
t 
le 


ihn um eine kurze Unterredung unter vier Augen. 
Als fie nach einer halben Stunde etwa zurück⸗ 
kehrten, bemerkte ich eine Veränderung in des 
Oberſten Erſcheinung: feine Augen glänzten vor 
Freude und ſein leicht geröthetes Gesicht trug den 
glücklichen Ausdruck froher Erwartung; die Ver⸗ 
legenheit ſeiner Haltung war einer ruhigen Sicher⸗ 
heit gewichen. Auch über Alexis war eine Ver⸗ 
änderung gekommen, allerdings eine fo feine, daß 
kein Auge außer dem meinen 15 wahrnahm; er be⸗ 
theiligte ſich am Kartenſpiel mit ſeiner gewöhnlichen 
lächelnden Selbſtbeherrſchung, aber ſeine Augen 
blickten mitunter wie die eines Nachtwandlers. 
„Der Abend verging ſchnell; um Mitternacht er⸗ 
u ein Bauer mit der Meldung, daß zwei Bären 

m Walde aufgejagt ſeien, eine Nachricht, die allge⸗ 
meine Senſation hervorrief. Als wir uns Morgens um 
3 Uhr von den Kartentiſchen erhoben, folgte Alexis 
mir in mein Zimmer, wo er ſich wortlos in einen 
Schaukelſtuhl in der Nähe des Kamins warf. Er⸗ 
wartungsvoll ſetzte ich mich ihm gegenüber. 

„Nun wohl!“ unterbrach er, endlich ſich auf⸗ 
raffend, das peinliche Schweigen. „Ich habe mit 
dem Schicksal geſpielt und werde nun von feiner 
Rache ereilt!“ 

„In wiefern?“ fragte ich zurück. 

„Beben Sie Acht! Was für ein Anliegen hat 
den Oberſten wohl zu mir geführt? Nichts Ge⸗ 
ringeres, als daß er beabſichtigt, Etelka um ihre 
Hand zu bitten.“ 

„Schweigend ſtarrte ich ihn an; er erging ſich 
nicht in unmännlichen Klagen, ſondern fuhr ruhig 
fort: „Er kennt ſie von Madame Weſtberg her, wo 
ſie wie eine geliebte Tochter des Hauſes behandelt 
wurde, und faßte eine Neigung zu ihr; im Begriff, 


ſich zu erklären, erhielt er Ordre, ſich zu ſeinm 
Regiment zurückzubegeben. Kurze Zeit darauf ſtarb 
Madame Weſtberg und trotz eifriger Nachfragen 
konnte er nichts über Etelka erfahren, bis er tor 


wenigen Tagen entdeckte, daß fie hier lebt und fi 
in dem irrigen Glauben, ich ſei der Gutsherr ie 
Familie, an mich wandte. Die wärmſte Neigung 
zu Etelka ſpricht aus ihm; er iſt 40 Jahre alt, 
ohne Angehörige, auf die er Rückſicht nehmen 
müßte, bat die Erlaubniß zum Heirathen und be⸗ 
gründete Ausſicht auf Beförderung. Welches weib⸗ 
liche Herz könnte einer ſo uneigennützigen Zärtlich⸗ 
keit widerſtehen? Wie Sie ſehen, Profeſſor, unier- 
ſchätze ich die Gefährlichkeit meines Nebenbuhlers 
durchaus nicht.“ 1 
„Erwähnten Sie Ihre eigenen Abſichten 
gegen ihn?“ } 
e Nein. Er willigte ein, morgen an der Jagd 
Theil zu nehmen, und möglicher Weiſe iſt morgen 
Abend bereits einer von uns beiden aus dem Wege 
geräumt; andernfalls bin ich feſt entſchloſſen, Etelka 
zwiſchen uns wählen zu laſſen.“ 
„Tröſten Sie ſich!“ beruhigte ich ihn. „Sie 
werden bereits von ihr geliebt.“ \ 
„Mögen Sie recht haben!“ ſeufzte er. „Doch 
ich wollte Ihnen noch mittheilen, daß wir morgen 
zuſammen ſtehen werden. Sie haben eine ſolche 
Jagd bisher nicht mitgemacht, und ein ſo tapferer 
Mann und guter Schütze Sie ſind, könnten Sie 
leicht in eine verhängnißvolle Lage gerathen, falls 
der Bär gerade Sie zum Helden des Tages er⸗ 
wählen ſollte!“ 
Ich dankte ihm für feine Fürſorge, wünſchte 
ihm gute Nacht und lag bald in tiefem Schlummer. 
(Schluß folgt.) 


mittel angeſehen werden können. 

Serbiſche Kreiſe behaupten, die Abmachungen 
des Fürſten Alexander mit dem Sultan zwängen 
Serbien zu erneutem Kriege. Deshalb ſei auch 
König Milan wieder nach Niſch abgereiſt. 

Aus Belgrad wird ferner nach Wien ge⸗ 
meldet: In fünf bis ſechs Tagen ſoll der Privat⸗ 
verkehr auf der Niſch⸗Bahn eingeſtellt werden und 
ſollen die Kriegsmaterial⸗Transporte wieder 
beginnen. Die Stimmung iſt ſehr kriegeriſch. 

f Bulgarien. 

* [Nene Conferenz in Sicht.] Nach einer 
Londoner Meldung der „Polit. Corr.“ ſollen über 
die ſignaliſirten Vorſchläge des Fürſten 
Alexander zur Regelung der bulgariſch⸗rumeliſchen 

rage zwiſchen den Mächten Pourparlers ſtattge⸗ 
ben haben, welche als Reſultat die Geneigtheit 
der Mächte ergaben, die erwähnten Vorſchläge der 
Realiſirung entgegen zu führen.! Nach der defini⸗ 
tiven Zuſtimmung des Sultans ſoll die Konſtanti⸗ 
nopeler Conferenz wieder zuſammentreten, um jene 
Vorſchläge zum formellen Beſchluſſe zu erheben. 
Die Initiative in der Conferenz ſoll von Italien 
ausgehen, deſſen Vertreter die Anträge formuliren 
würde, welchen dann die übrigen Mächte beitreten 
würden. Hiermit wird auch der neuerliche Aufichub 
der Abreiſe des Grafen Corti von Konſtantinopel 
in Zuſammenhang gebracht. 

Rußland. 

Petersburg, 11. Januar. Es verlautet, dem 
„B. T.“ zufolge, in einem Dorfe in der Nähe von 
Luga, im Gouvernement St. Petersburg, habe 
kürzlich militäriſche Execution verhängt werden 
11 weil ſich die Bauern völlig renitent gezeigt 
und ihnen nicht gehörendes Land annectiren wollten. 

Birma. 
* Aus Mandalay telegraphirt der Correſpon⸗ 


dent der „Times“ vom 8. ds.: „Die Annexion von 


Birma wurde hier am 4. ds. proclamirt. Die 
Proclamation wurde gut aufgenommen. Durch die 
Ankündigung einer beſtimmken Politik iſt bereits 
eine gute Wirkung erzeugt worden, beſonders in 
Mandalay. Die in der Proclamation enthaltenen 
Worte, daß das Land während Ihrer Majeſtät 
Regierung von ſolchen Offizieren verwaltet werden 
wird, wie ſie der Vicekönig von Zeit zu Zeit er⸗ 
nennen dürfte, werden hier ſo ausgelegt, als ob es 
noch immer eine Frage zur Erwägung iſt, ob Ober⸗ 


behufs Rechtsſchutzes für die von den Zollbehörden 
Geſchädigten wieder ein. Das Ausweichen der 
Bundesrathsmitglieder iſt für die Achtung vor der 
Volksvertretung charakteriſtiſch. Der Einwand, 
daß das Urtheil über Zoll - Angelegenheiten 
techniſche Kenntniſſe erfordere, iſt nicht ſtich⸗ 
haltig. Die Richter dringen kraft ihres Amtes in alle 
Verhältniſſe ein. Ich beantrage Ueberweiſung an 
dieſelbe Commiſſion, welcher der vorhergehende An⸗ 
trag überwieſen iſt. 5 . 
Abg. Rintelen (Centr.): Ein Juriſt könne 
nicht rein techniſche Fragen beurtheilen. Eine ein⸗ 
heitliche Regelung der Frage für ganz Deutſchland 
ſei wünſchenswerth. 5 3 
Abg. Klemm (conf.): Bei den Zöllen fei es 
nicht angängig, die Rückgabe des unrechtmäßig er⸗ 
hobe nen Zolles civilrechtlich zu erſtreiten. EIG 
Abg. Struckmann (nat.⸗lib.) empfiehlt, ſich bei 
dem Bundesrath gegen die Zollbehörde im einzelnen 
Falle zu beſchweren; er vermißt eine oberſte Reichs⸗ 
inſtanz in Zollſtreitigkeiten und empfiehlt als ſolche 
die Deputation des Heimathweſens. 
Abg. Lenz mann (Demokr.): Der Bundesrath 
im Gefühl der Ohnmacht ſchweigt und kann nichts 
einwenden. Der Richter ſpreche auch beim Muſter⸗ 
ſchutzgeſetz Recht, wo techniſche Fragen zu ent⸗ 
ſcheiden ſind. 5 1 55 5 2 
Der Antrag wird ſchließlich an die Commiſſion 
verwieſen. 5 
Abg. Jazdzewski (Pole) beantragt, auf die 
morgige Tagesordnung die Interpellation über die 
Aus weiſungen zu ſetzen, nachdem der Präſident den 
Poſtetat dazu beſtimmt hatte. Die Abgg. v. Hell- 
dorf (conſ.) und Marquardſen (nat. lib.) treten 
für letzteren, Windthorſt lebhaft für Jazdzewski's 
Antrag ein, ebenſo wiederholt der Abg. Richter. 
Es wird darüber abgeſtimmt und beſchloſſen, den 
Antrag Jazdzewski als einzigen Gegenſtand auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. 
Berlin, 14. Januar. Die Eröffnung des 


Landtages im Weißen Saale verlief ſehr 
glänzend. Graf Moltke, ſonſtige Offiziere 
aller Waffengattungen, uniformirte Geheim⸗ 


räthe waren auweſend. Der Chef der Admiralität 
v. Caprivi trat nach ſeiner Krankheit zum erſten 
Male wieder öffentlich auf. Der Kaiſer ſprach den 
von ihm verlefenen erſten Theil der Thronrede deut 
lich und laut. Fürſt Bismarck in Küraſſier⸗Uniform 


uud die anderen Miniſter waren auweſend. — Die 

erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde von 

dem Alters Präſidenten von Leſſing eröffnet mit 
dem Wunſch einer für das Vaterland ſegensreichen 

Seſſion und einem Hoch auf den Kaiſer. Die nächſte 

Sitzung findet Sonnabend ſtatt, wo die Wahl des 

Präſidiums vorgenommen wird. Das Herrenhaus 

wurde vom Herzog von Ratibor eröffnet. 

Der Bundesrath überwies heute die 
Brauntweinmonopolvorlage an die Ausſchüſſe 
für Zoll⸗, Steuer⸗, Haudel-, Verkehr⸗ und Juſtizweſen. 

— Die polniſchen Abgeordneten erklären, 
nach der „Germania“, an die Annahme des 
Monopols nicht zu denken; doch ſei noch nichts 

geſchloß beſchloſſen, jede Spaltung ſei jedoch aus⸗ 
geſchloſſen. f 

Berlin, 14. Jan. Eine Berliner Correſpon⸗ 
denz der „Köln. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß die 
Genehmigung des Carolinenprotokolls durch 
die ſpauiſchen Cortes nicht nothwendig ſei. Daſſelbe 
trete in Kraft nach 8 Tagen, wenn kein Einwand 
erhoben werde, habe mithin ſchon am 25. Dezember 
Geltung erlangt. Wenn die Madrider republi⸗ 

kaniſche Preſſe Canova's und Alfonſo's Politik in 
der Carolineufrage jetzt angreife, jo ſei das ein 
Zeichen dafür, daß man dort den Ausgang für 
Deutſchland nicht für nachtheilig halte. 

— Der „Reichsbote“ ſagt betreffs der Meldung 
über die Errichtung einer katholiſchen Nuntiatur 
in Berlin: Das wäre ein Sieg des Papſtthums nad) 
mittelalterlichem Vorbilde. Der „friedliche“ Leo 
ſammelt einen Stein nach dem anderen zum Nenban 
der verlorenen Herrlichkeit. 

— Der „Germania“ wird aus Rom gemeldet: 
Die Encycelica des Papſtes an die deutſchen 
Biſchöfe iſt anzuſehen als Antwort auf das 
e der Fuldaer Biſchofsconferenz; 
fie iſt in der Form gemäßigt und betont 

die Nothwendigkeit der Löſung der Frage 

der Cleruserziehung und behandelt die katholiſche 

Miſſion in den deutſchen Colonien. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt zur Samoagaffäre: 
Die gereizte Stimmung, welche ſchon lange beſtand, 
habe zum Bruch geführt, als die deutſchen Beamten 
den Gegenkönig Tomaſeſi gegen den König Malietoa 
uuterſtützten; die Landung deutſcher Truppen ſei 

erforderlich geweſen zum Schutze der Anſiedler. 

Malietoas Flagge ſei niedergeholt worden, als er 

geflohen war. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge iſt Landrath 
Dr. Dippe⸗Elbing zum vortragenden Rath im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium in Ausſicht genommen. 

— Auf der Zeche Nen⸗Iſerlohn bei Langendreer 
hat eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, 
durch welche 4 Bergleute getödtet, 3 verwundet 
wurden. 

— Dem „Hamb. Correſp.“ wird aus Rom ge⸗ 
meldet: Die Anregung zu dem ruſſiſchen Vorſchlag 


| auf Abrüſtung der Balkanſtaaten iſt von hier ans: 


egangen; ein partielles Reſultat wird erwartet. 
0 ine Seemacht wird eventuell Zwangsmaßregeln 
gegen Griechenland auregen. 
ö Karlsruhe, 14. Januar. Im Landtag wurde 
heute, einer Meldung der „Kreuz⸗Zeitung“ zufolge, 
von liberaler und clericaler Seite die Regierung 
über ihre Stellung zum Branntwein⸗Mounopol 
befragt. d 

Paris, 14. Januar. Der Senat hat Leroyer 
mis 149 von 173 abgegebenen Sttmmen zum Präſi⸗ 
denten gewählt. 

Paris, 14. Jauuar. Präſident Greuy ſpricht 
in einer Baotſchaft feinen Dank für feine Wiederwahl 
aus, durch welche das Land allem Auſcheine nach 


Regierung zu ſichern. Die Republik ſei angeſichts 
der Spaltung und Ohnmacht ihrer Gegner die notßh⸗ 


wenig zur Erhaltung des Friedens in Europa bei⸗ 


und Marine feine volle Anerkennung aus. 
Paris, 14. Januar. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


zeichnet, durch welche alle ſeit dem Jahre 1870 


werden. 
h Paris, 14. Jannar. Jules Roche hat einen 
Brauntweinmonopol⸗Entwur 


Paris, 14. Januar. 


Der Maler Bandry 
liegt im Sterben. 


London, 14. Januar. 
frage ruhig auf. 

Madrid, 14. Jannar. 

zufolge ſind dort 


Berichten aus Sara⸗ 
mehrere 


worden. Auch in 


Municipalbeamte, 
Verhaftungen 


Sevilla ſollen 
nommen ſein. 


verhaftet 


einige vorge⸗ 


Danzig, 15. Januar. 
| * [Gegen die Doppelwährungs⸗Agitationen] 
Lirculirt gegenwärtig auch im Danziger Landkreiſe 
k feen von Herrn Dau⸗Hohenſtein, dem Bor: 


1 


ſitzenden des dortigen landwirthſchaftlichen Vereins, 
angeregte und verfaßte Petition zur Unterſchrift: 
5 „Hoher Reichstag! Eine Anzahl von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen petitionirt um Einführung der 
internationalen Doppelwährung. Jene Petitionen 
veranlaſſen uns zu einer Kundgebung gegen die 
Einführung der Doppelwährung in Deutſchland. 
Von den Gegnern der Goldwährung wird be⸗ 
bauptet, daß durch die Aufhebung derſelben die 
Preiſe ſteigen und ein wirthſchaftlicher Aufſchwung 
eintreten müſſe. Das Silber ſoll nämlich einen 
Zwangswerth erhalten, ſo daß man für 15½ Pfd. 
Silber ein Pfd. Gold eintauſchen kann, während 
beute erſt ca. 20 Pfd. Silber den Werth von einem 
Pfunde Gold haben. 

1 Den Beweis für die Vortheile der Doppel⸗ 
währung verſuchen deren Anhänger mit künſtlichen 
echenexempeln über die öſterreichiſchen, ruſſiſchen 
und indiſchen Handelsverhältniſſe zu erbringen, 
deren Hinfälligkeit ſich daraus ergiebt, daß die 
Productenpreiſe ſowohl in den Ländern mit Gold⸗ 


wendige Regierungsform; es liege viel daran, daß 
Die Parteien der Linken ſich vereinigten, um ernſthafte 
Reformen durchzuführen. Die Botſchaft conſtatirt, daß 
die Regierung der Republik in Europa hohe Achtung 
genieße; Frankreich habe in den letzten Jahren nicht 


wegen politiſcher Delicte Verurtheilten begnadigt 
werden und bei anderen die Strafen ermüßigt 


3 t f vorgelegt, in welchem 
ein Reingewinn von 800 Millionen ausgerechnet iſt. g 
werder. Neuteich, Chriſtburg, Gr. und Kl. Krebs und 
Langenau (bei Prauſt). Um Herabſetzung des Zins⸗ 


— Die Gambettiſten wollen eine Regierungs⸗ fußes des der Kreiscorporation aus dem Reichs⸗ 


partei aus der ehemaligen republikaniſchen und de⸗ zn sich itioni 
mokratiſchen Union Hier t 1 der träglich auch der Kreisausſchuß zu Darkehmen petitionirt, 
radicalen Linken und Iſolirung der äußerſten Linken. 
Einer Meldung der 
, Poſt“ zufolge faßt man in England die Samva⸗ 


goſſa Anhänger 
| Sorillas, darunter ein Generalrath und zwei ſchon gemeldeten 


den Wauſch ausdrücken wollte, die Stetigkeit der IR 


res e. 


Danz er it 390 i iti in⸗ 
getragen. Der Bräfigeut ſpricht schließlich der Armee Danzig eine mit 390 Unterſchriften bedeckte Petition ein 
betriebes in 

macher⸗, Tiſchler⸗, Schneider⸗ und Schmiede⸗Innungen 
wird gemeldet: Präſident Greuy hat Decrete unter⸗ 


iches entgegentritt, da läßt es ſich auch in ungewöhn⸗ 
lichem Maße begeiſtern und Large 110 mit Pöhſber⸗ 
dientem Beifall. Das hat ſich wiederum bei dem eben 
beendeten Gaſtſpiel des Sängers erwieſen, der unter 
allen Tenören gegenwärtig den erſten Platz einnimmt: 
Mierzwinski's. Eines ſolchen Erfolges wie dieſer 
Künſtler, deſſen erſtem Auftreten, wie eh gemeldet, 
a auch nur ein halb beſetztes Haus anwohnte, bat ſich 
wohl kaum einer 
So begeiſternd wirkte die allerdings phänomenale Stimme 


Das Sinken der Preiſe hat eben ganz andere 
Gründe und mit der Währung nichts gemein. Der 
Werth des Silbers iſt durch Münzverträge nicht 
zu beſtimmen, er ſinkt unaufhörlich und gerade die 
letzten böſen Erfahrungen, welche die Staaten des 
lakeiniſchen Münzbundes machen mußten, ſowie die 
Thatſache, daß in Nordamerika Hunderte von 
Millionen Silberdollars zinslos und nutzlos im 
Staatsſchatze lagern müſſen, weil der Verkehr ſie 


nicht aufnimmt, hat bewieſen, daß Deutſchland | auf alle Zuhörer, daß man ſich gar nicht fatt hören 
noch 5 rechter Zeit die Goldwährung einge konnte, und fo erfreut war der Künstler durch die 
e er end eg er un 165 große all 

: enn m 5 „ daß er ſich unſchwer dazu bewegen 
, ak Sa eignet: 
wäre, für 15% Pfd. Silber ein Pfund Gold ber: Gefahr hin, andere Verbindlichkeiten dadurch 


1 d u ver⸗ 
letzen. Und fo fang er denn geſtern bereits zum fünften 
und nun definitiv letzten Male in einem Concert, in 
welchem er ſich von einer entſchieden internationalen 
Seite zeigte, denn in vier Sprachen, franzöſiſch, deutſch, 
italieniſch und polniſch, ertönten feine Geſänge. Und der 
Erfolg ſeiner Leiſtungen war dem Gebotenen entſprechend 


ee) 


zugeben, trotzdem, wie oben gelagt, beute erſt 
20 Pfd. Silber ſo theuer ſind wie 1 Pfd. Gold, 
dann würde aus Deutſchland das Gold ver⸗ 
ſchwinden und Deutſchland jenen Ländern des 
lateiniſchen Münzbundes, alſo Frankreich, Belgien, 
der Schweiz und Italien, Gelegenheit geben, ihr 


; ein ganz exceptioneller, e 
ſchlechtes Silber an Deutſchland abzugeben und laßtſ. h, den Auf den J be den ebenen an ER 


bei ſich die lang erſehnte Goldwährung einzu⸗ 
führen. 1 
„Jene Staaten haben ſich jetzt ſchon gegen⸗] Sänger 
ſeitig verpflichtet, keine ſilbernen Fünffrankenthaler Teufel“ fang er gar dreimal hintereinander mit einer 
mehr auszuprägen. Die Ausprägung von Gold it | Vollendung und einem Feuer, die Alles hinriſſen. — 
1 Unbeſchränkt geſtattet. N 
ie Geldverſchlechterung würde ſowohl für den 
Staat wie für die übergroße Mehrheit ſämmtlicher 
Staatsbürger von unberechenbarem Nachtheil ſein 
und in ungünſtigſter Weile auf die beſtehenden und verdienſtvollen Beamten, der jederzeit dem Wohl 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe einwirken. ſeiner Untergebenen ein lebhaftes Intereſſe gewidmet hat. 
Nur ein Beiſpiel: Wer könnte es unſern Gläu⸗ . In der Provinz Oſtpreußen iſt im verfloſſenen 


bigern verdenken, wenn ſie in Anbetracht des ihnen Jahre die Eheiubiläums⸗ 


keiten in ſeltenem Maße reichen Nummern ebenfo viele 
da espos folgen zu laſſen. Ja, Meyerbeer's für manchen 


Director der oſtpreußiſchen Südbahn, Herr Kratz 
hier perſtorben. „Derſelbe war lange Jahre hindur 
techniſches Mitglied der Direction der genannten Eiſen⸗ 


edaille an 12 Ehepaare, 


durch die Geldverſchlechterung drohenden Nachtheils] Welche ihre goldene Hochzeit feierten verliehen worden. 


Ferner wurde dieſe Medaille einem in dürftigen Ver⸗ 


21 ben dan ala 15 1 den 5 0 } 
wirthen ſämmtliche Kapitalien kündigten und fi | diamantenen Hochzeit beging, nachdem feinerzeit ihr 
eine Erhöhung des Zinsfußes oder eine Rückzahlung 50 jähri ſubiſez e i 
des Kahle ei RN nen würden? beine — mn ne 2 vorliergenetoen mer 
E 1107 91 in geh jetzt, 15 her] 
redit der Landwirthe ohnehin ſehr geſunken iſt, 15 - 
. 5 Muſterſammlung von Holzſchnitten. 
a 1 1 ine Landwirthen 9 5 We 119 Lipperheide, Berlin) it dieser 1 N 
8 I en ruiniren. — Wenn aber der Schuldner nähert das verbienftvolle Unternehmen des Kunſtverlages 
urch ſolche Maßregel gezwungen iſt, auch nach lie feinem Abſchluß. Allmählich gewinnen wir nun einen 
Einführung der Doppelwährung Kapital und Zinſen fieherblick über das Ganze. Jede Einzelheit, jedes der 
in Goldgeld zu bezahlen, wo bleibt dann der von 


Blätter an ſich ift ein kleines Kunſtwerk, ein Beleg, 
un erhoffte Nutzen aus der Einführung der Doppel: daß die Illustration ſich auf einer kaum zu überſchrei⸗ 
währung? 
Obgleich wir nicht glauben, daß jemals im 

deutſchen Reiche eine Volksvertretung die wahren 
Intereſſen der Bevölkerung ſo ſehr verkennen wird, 
daß ſie ihre Hand zur Einführung der Doppel⸗ 
währung darbietet, ſo wollen wir, bei der wachſen⸗ 
den Beunruhigung unſeres Verkehrslebens durch 
die Angriffe auf unſere Goldwährung, doch nicht 


——.— — ee 


Literariſches. 


der Kunſtverſtändige einzelne Specialitäten mit beſonderer 
ie betrachten Für uns ſind dies die Blätter, welche das 


ie illuſtrative Kunſt der Amerikaner, Engländer, 
Franzoſen ganz beſonders hervorragendes. Da finden 
wir in dieſem Hefte wieder „Speiſenvertheilung an 
Arme nach dem Lord Mayor⸗Banket“ von Adr. 


unterlaſſen den Reichstag zu bitten: wandte ein Blatt aus dem Sudankriege von 
allen weiteren bimetaliftiichen Agiiattonen durch eon Nac. ech ierten jede rd Das  aetuelle 
entſchiedene Ablehnung der auf die Einführung inen Charakterkopf, das Ganze athmet ſchlicht ſtrenge 


Wahrheit obne die rein künſtleriſche Wirkung. zu beein⸗ 
rächtigen. Weniger anziehend, wenn auch mit derſelben 


der Doppelwährung gerichteten Petitionen die Spitze 
abzubrechen.“ 


kbens. 


lachtsmeſſe in der Marcuskirche“ von Bartels. Da 


er weſtlichen Kunſtvölker völlig gleich. 
Vermiſcht⸗ Nachrichten. 


Anuſchglas⸗Reujahrsgruß] Die Setzer einer 
Zei druckerei machten ſich den Scherz, ihren 


8 wün⸗ 
dland und 
mere. 


Schle 


Form eines Punſchglaſes zu gießen. 


ugs⸗Ausſchuß zu Brom de Die mit Drucihmärge geiitllie Sylveſterbowle, welche 
für alle gewerblichen Ar ingen den Vo ug bat, kein Kopfweh zu verurſachen, iſt hier 
die Innung zu Pr. Friedland, die Schuhmacher⸗ zur Anfiht ausgeſtellt: 


Des Jahres Stunden jetzt neigen 
Allmählich ſich hin zum Schluß. Und 
Millionen von Seelen, Sie winken ihm 

Abſchiedsgruß Sie ſingen vom Meere der 

Zeiten, Von ird'ſcher Vergänglichkeit. Es rau⸗ 

ſchen durch ihre Seiten Viel Reime pon Luſt 

und Leid. Die Einen leſen prophetiſch Im 
Buche der Zukunft ſchon, Die Andern denken 
pathetiſch Der Monde, die nun entflohn. 
Der Menſchenfreund am St. Sylveſter 


Junungen zu Löbau und Tilſit, die Schornſteinfeger in 5 
Thorn und verſchiedene Handwerksmeiſter in Bromberg. 
Dem hinterpommerſchen Bougnet agrariſcher 
Forderungen haben ſich die landwirthſchaftlichen Vereine 
zu Rieſenburg und Bromberg angeſchloſſen. Für die 
ſocialdemokratiſchen Arbeiterſchutzanträge iſt auch aus 


gegangen. Beſeitigung reſp. Verringerung des Gewerbe⸗ 
Strafanſtalten verlangen die Schuh⸗ 


zu Schlochau. Für die weitere Rückwärts revidirung der el: Laßt Euer Hoffen mal 
Gewerbe⸗Ordnung nach dem bekannten Antrag Acker⸗ ein; Ins Glas die 

mann ſind eingetreten die oben erwähnten Innungen Citrone 

in Schlochau, ferner Innungen in Pr. Friedland, ver⸗ dann preßt er, 

ſchiedene Handwerker in Schwetz die Schuhmacher in Thut Rum 

Löbau, die Schornſteinfeger in Thorn, die Innungen in Mit Zucker darein, und 
Stolp und der Innungs⸗Ausſchuß in Bromberg. raut un 

Gegen jede Erhöhung der Rübenſteuer petitioniren kredenzt 


die Bowle Den Menſchen 

; beim Neujahrsſchmaus Und trinkt zu 
allſeit'gem Wohle mit „Proſit Neujahr“ ne aus. 
[Eine Bärenjagd auf märkiſchem Boden] fand 
borgeftern in Berge ſtatt. Der Bär, welcher einem 
dort verftorbenen bosniſchen Bärentreiber gehörte, ließ 
ſich von Niemand beikommen, ſo doß ihn 
urtheil geſprochen wurde. Durch fünf Schüſſe wurde das 
Thier geſtreckt. Ein Fleiſchermeiſter in Berge hat 
Bären zerlegt und das Fleiſch zum Wiederverkauf er⸗ 


worben. 

([eine förmliche Seeſchlacht], bei der auch Blut 
floß, ſpielte ſich am 7. Januar im Golf von Neapel 
b. Die Fiſcher von der Section Mercati und der 
Ausnutzung gewiſſer 


die landwirthſchaftlichen Vereine zu Rieſenburg, Marien⸗ 


In validenfonds gewährten Darlehns hat nad: 
während der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für den Netzediſtrict zu Bromberg dahin zu 
wirken bittet, daß alle Deputationen für das Heimath⸗ 
weſen zur Abgabe gatachtlicher Aeußerungen über Ab: 
f des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes veranlaßt 
werden. 

* Brandſtiſtungs⸗Unterſuchung.] In Betreff der 

0 Brandſtiftung in Stadtgebiet, wo 
bekanntlich in der Nacht vom 3. zum 4. Januar an 
mehreren Stellen des Gebäudes Nr. 94/85 Feuer an⸗ 
peiegt worden ift, erläßt die hiefige fgl. Staatsanwalt⸗ 
haft jetzt eine Aufforderung zu Mittheilungen, welche 
geeignet ſind, zur Ermittelung des Brandſtifters 
dä Polſzewericht bum 14. Januar 

Polizeibericht vom 14. Jaunar.] Verhaftet: ein 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Ba Une 
fugs, 29 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Wencke 4 Dirnen. 
Im Laufe vergangener Wache find arretirt: 38 Bettler, 
5 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Bankenbettgeſtell, 1 Mulde 
mit 20 8 Butter, 1 Portemonnaie, enthaltend 1,80 4 
efunden: im Pferdebahnwagen 1 Zehnmarkſtück; 
gegen Finderlohn abzuholen von der Polizei⸗Direction; 
auf dem Kohlenmarkt 1 Hausſchlüſſel, 1 Lotterieloos, 
1 Geſindedienſthuch auf dem Namen Anna Thomas, 
auf der Hohenthorbrücke 1 Schlüſſel, auf dem Pfarrhof 
1 Hausſchlüſſel, gez. T. B.; abzuholen von der Polizei⸗ 
as 14. J Wegen der hier graffi 

oppot, Januar. egen der hier graſſirenden 
gesch wurden die hieſigen Schulen heute 
geſchloſſen. 

Pr. Stargard, 14. Januar. Auf der am 
12. Januar in Swaroſchin, dem Frhrn. v. Paleske 
gehörig, in den Revieren Neumühl und Wentkau ange 
haltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen 254 
Hafen erlegt, welches Reſultat in der Provinz Weſt⸗ 
preußen bei ausſchließlich Waldtreiben noch nicht er⸗ 
reicht ſein dürfle und von rationeller Behandlung der 
hieſigen Wildbahn Zeugniß ablegt. 

Lauenburg, 14. Januar. Ein recht betrüben⸗ 
der Vorfall ereignete ſich hier geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden zwiſchen 2—3 Uhr. er Fuhrmann 
Riskowski gerieth mit dem Schmiedemeiſter Kreuzer 
aus Garzigar wegen eines Zuſammenfahrens der Schlitten 
sin Streit, wobei es zu einem Handgemenge gekommen 
iſt, bei welcher Gelegenheit der Kreuzer dem Riskowski 
mit einem Beſenſtiel einen derartigen Hieb über den 
Kopf verſetzte, daß dieſer auf der Stelle zuſammenbrach 
und Nachts gegen 12 Uhr verſtarb. Beide ſind 
ſonſt als ruhige und fleißige Männer bekannt und 


section Poſilippo waren wegen 
Fiſchereigründe in Streit gerathen. t 
cheidung des Gerichts anzurufen, beſchloſſen fie, die 
Sache auf eigene Fauſt zu entſcheiden. Die zwei feind⸗ 
lichen Barken⸗Geſchwader ſtießen mit großer Heftigkeit 
Auf einander und die Bemannung hieb mit Knütteln, 
Rudern ꝛc. auf einander los. Glücklicherweiſe kam der 
Polizeidampfer hinzu, welcher die Ergrimmten trennte. 


dem Zuchtpolizeigericht abſpielen. i ; 
Frankfurt a. M., 12. Januar. In einem hieſigen 
otel wurde geſtern Abend ein Reiſender einer 
Berliner Firma plötzlich von ſeinem Prinzipal 
überraſcht. Ein Zufall führte den Chef und den 


N 99 5 das Benehmen des Reiſenden, als er ſeines 
ö hefs anſichtig wurde, ſchon auffallend war, war letzterer 
yoyageur verſchwunden ſei. Nun begab ſich der Ge⸗ 
ſchäftsmann zu ſämmtlichen hieſigen Firmen, an welche 
er im Auftrage feines Reiſenden Waaren geliefert hatte. 
Ueherall erfuhr er, daß derſelbe geſtern Vormittag im 
Auftrage ſeines Chefs kleinere und größere Beträge 
einkaſſirt habe. Die hier unterſchlagene Summe beläuft 
ſich immerhin auf 8000 , doch iſt zu beferchten, daß 
der untreue Reiſende bei den Kunden anderer Städte 
dieſelben Manipulationen vorgenommen hat. Per 
Telegraph wurde die Vermuthung dem beſtürzten Ber⸗ 
liner Kaufmann auf Anfrage hin bereits als richtig er⸗ 


Firma Beträge von über 1000 an den Gauner aus⸗ 
gezahlt haben. 

Siegen, 8. Januar. Eine unerhörte Rohheit iſt 
dieſer Tage gegen einen Förſter in einem Walde unweit 
von hier verübt worden. Der Mann kam gerade dazu, 
um vier Holzdiebe abfaſſen zu können, 


Baum banden, worauf ſie ihn ſeinem Schickſal über⸗ 


und Froſt faſt entkräftet war, von einem andern Förſter 
gefunden und heimgefahren wurde. } 
die fih die Geſichter geſchwärzt hatten, fehlt jede Spur. 

* [Anecdoten von Alexander I. von Rußland.] 


bei ſeiner T 
hatte 
lieniſchen Feldzug 1799 ſein Regiment verlaſſen und ſich 


feıner Vorgänger je rühmen können. 


Sänger unüberwindliche Sicilienne aus „Robert der 


Geſtern Nachmittag iſt nach langem Leiden der zweite 


bahn und hinterläßt den Ruf eines ungemein thätigen 


hältniſſen lebenden Ehepaare zu Theil, das die Feier der 


tenden Höhe ihrer Entwickelung befindet. Dennoch wird 


olksleben treu und charakteriſtiſch ſchildern. Darin leiſtet 


arin, „Fiſcher aus Dieppe“ von Guth und als Ver⸗ 


kraft ausgeführt, wirken Scenen des modernen Salon⸗ 
Eins der vorzüglichſten Blätter iſt die „Weih⸗ 


ntzieht uns die ſchwarze Kunſt weder Licht noch Farbe, 
je Darſtellung leuchtet ordentlich im Glanz der Kerzen; 
ieſe Probe deutſcher Holzſchneidekunſt ſteht dem beften 


ß ihm das Todes⸗ 


den 


Anſtatt die Ent⸗ 


Der letzte Akt dieſes modernen Trafalgar wird ſich vor 


eiſenden in einem und demſelben Hotel zuſammen. 


r erſtaunt, heute Morgen zu hören, daß fein Commis 


klärt, indem ein Kölner, ein Kaſſeler und eine Mainzer ! 


1 15 { | . als ſich dieſe 
plötzlich auf ihn warfen, ihn überwältigten und an einen 


gehörte der Generalmajor Arbenjeff, der im ita⸗ 


| 5 


auf Berlin 95%, Wechſel auf 


während der Schlacht verſteckt hatte. Arbenjeff war 
dafür vom Kaiſer kaſſirt worden und Subow wünſchte 
en Freund zu rehabilitiren. Wollen Ew. Majeſtät“, 
begann der Fürſt, „mir eine Bitte gewähren. ohne zu 
wiſſen, um was ſich's handelt?“ „Mit Vergnügen, lieber 
Subow“. Subow präſentirte dem Kaiſer die bereit ge⸗ 
haltene Rehabilitirungs⸗Urkunde, und dieſer unterſchrieb, 
wiewohl mit umwölkter Stirn. „Nun thue auch Du 
mir einen Gefallen, Subow — ohneßzu willen, um was 
es geht — Verſprichſt Du's?“ „Ich bin zu Allem bereit, 
Majeſtät“. — „Wohlan, dann zerreiße die Urkunde, die 
ich ſoeben unterſchrieben habe“. Subow mußte gehorchen 
und Arbenjeff blieb nach wie vor inam 8 
— In der Schlacht bei Kulm gerieth der franzöͤſiſche 
General Vandamme in ruſſiſche Gefangenſchaft. Van⸗ 
damme war bekauntlich der sraufannfte aller franzöſiſchen 
erte ſelber von ihm: „Wenn 
Vandammes hätte, ließe ich einen henken. Als 
Ueberwinder vorgeführt wurde, 


lies recht fleißig — wer ſein Seelenheil ſucht, wird auch 
ſein irdiſches Glück finden.“ 

„Als der Vorſteher das Zimmer verließ, legte der 
Kaiſer heimlich fünf Hundertrubelnoten zwiſchen die 
letzten Kapitel von St. Matthäus. Bald darauf kehrte 
der Kaiſer auf derſelben Route zurück. Wieder machte 
er auf jener Station Halt und fragte den Stations⸗ 
porſteher, wie weit er in ſeiner Bibel⸗Lecture gekommen 
ſei. „Bis zum Evangelium des heiligen Lukas“, lautete 
die Antwort. — „Nun, wir wollen Ihe, gieb das Buch 
her!“ Die fünf Banknoten befanden ſich noch unberührt 
an der Stelle, an welche der Kaiſer ſie gelegt hatte. 
„Die Lüge iſt eine große Sünde, mein Lieber“, ſagte 
der Kaiſer zu dem Vorſteher, der vor Beſchämung und 
Schrecken in die Erde ſinken wollte. „Du haft das 
Reich Gottes nicht geſucht — nun mußt, Du auch die 
irdiſche ng entbehren. Laß Dir dies zur Lehre 
dienen!“ Die fünfhundert Rubel wurden unter die Armen 
des Ortes vertheilt. 


Standesamt. 


14. Januar. 

Geburten: Schneidergeſelle Johann Kielas, S 
Arbeiter Carl Ludwig Finkenſtein, S. — Mülergefelle 
Emil Neumaun, T. — Arbeiter Andreas Wasniewski, T 

Heirgthen: Schneidergeſelle Johann Hallmann und 
Caroline Henriette Frank. 

Todesfälle: S. d. verſt. Stellmachers Franz 
Baumgart, 11 J. — Hutmacher Friedr. Auguſt Buſch, 
44 J öttcher Guftao Henſchuh, 38 J. — Früherer 
Hofmann Friedrich Hartkopf, 80 J. — T. d. Friſeurs 
Otto Volkmann, N Frau Auguſte Franziska 
Heinrich, geb. Kowalski, 67 J. — T. d. Arbeilers Carl 
Schmidt, 1 M. — T. d. verſt. Arb. Johann Tokarsli, 
11 M. — S. d. Arb. Theodor her 3 J. — S. d. 
Schuhmachermeiſters Hermann Voßberg, 3 W. — Un⸗ 
ehelich: 1 T. 


Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 14. Januar. 


Zörsen - 


Urs v. 13 Des. v. 18. 
Weinen, gel | 4% ma, Anl89) S3,00| 82,90 
April-Mai | 152,50, 152,50 | Lombardea 214,50 215,00 
Juni-Juli 157,50 157,90 | Frausonen 424,50 426,50 
Loggen 2 Ored.- Actien | 491,50 492,50 
. #pril-Mai 132,50 132,70 | Diss -Qozam. | 199,60) 200.70 
Mai-qoni 133,20 33,50 Deutsche BRK. 50 80 51,40 
Petroleumpz "I Gaurnhütte 87,50 87,50 
200 8 Vestr, Noten | 160,80, 160,75 
Januar 24,03 24,00 Russ. Noten 200,75 200,60 
ı Zuübol Wearach, kurz 200,40 200,60 
April-Mai 23,29] 43,20 London kurs 20,395 20,40 
Mai-Juni 43,50 43,40] London lang 20,2980 20,29 
| Spiritus Russische 5 | 
; Jan.-Febr. | 38.30 38,60 8 K. . 66,90) 66,60 
April-Mai 39,30 39,60 | Danz. Privat- 
ı% Oousols | 4,60 104,60 bank — 133,28 
1 %% wastp: Danziger Oel- 

Pfandbr 97,40 9725| mühle — 1105,40 
do. 100,50 00 50] Mlawka St-P.| 112,80 112,60 
n 93,20 93,20] do. St- A.] 53,70 53,70 

ag. 4 Cldr.| 81,40 81,40 Ostpr. Südb, 
I örent-au | 61,6 61,50] Samm- A. | 99,30] 99,75 


Neueste Russen 97,75 Danziger Stadtanleihe 102,25. 
Fondsbörse: ruhig. 

Frankfurt a. M., 14 Januar. (Abendbörſe) Oeſterr. 

Creditactien 237% Franzoſen 211%. Lombarden 105%. 


Tendenz: ruhig. 


Wien, 14. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 297,40 Franzoſen 264,25. Lombarden 132. 
Galizier 219,25. 4% Ungariſche Goldrente 101,37. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 14 Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 83.42. 3% Rente 81,42. Ungar. 4% Goldrente 8045, 
Franzoſen 527,50, Lombarden 278,70, Türken 14,00, 
Aegypter 324 Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88 * 
loco 37,50. Weißer Zucker r Januar 44,20, Pie 
Februar 44,60, r März⸗Juni 45,20. 

London, 14. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 96*%. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 13%. 4% ungar. 
Goldrente 80. Aegypter 64%. Platzdiscont 2%. 
Tendenz: Havannazıde Nr. 12 16, Rüben⸗ 
Rohzucker 15. 

Petersburg, 14. Januar. Wechſel auf London 3 M 
23¾. 2. Orientanl. 986. 3. Orientanl. 98%. 

Glasgow, 13. Januar Roheiſen. Schluß.) Wied 
numbers warrants 40 5. 1d 

Newyork, 13. Januar. (Schluß⸗Courſe) Wechſet 

London 4.86 ½ Cable 
Transfers 4,89 ¼ Wechſel auf Paris 5,17%, 45 fundirte 
Anleihe von 1877 123 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 24%, News 
yorker Centralb.⸗Actien 104 Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 107, Lake⸗Shore⸗Actien 85%, CTentral⸗Pacifie⸗ 
actien 41%, Northern Pacific Preferred⸗Actien 585% 
Louisville und Naſhville⸗Actien 42, Union Pacific⸗ 


Actien 52%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, 


Reaving u. Philadelphia⸗Actien 21. Wahaſh Preſerreb⸗ 


Actien 19%, Illinois Centralbahn ⸗Actien 139 ½, 
Erie Second⸗ Bonds 91% Central ⸗Paciſic⸗ Bonds 


Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66. 


Schiffs⸗viſte. 
Neufahrwaffer, 14. Januar. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 


Schiffs nachrichten. 
Stettin, 14. Januar. Betreffs, der Collifion der 
deutſchen Bark „Fidelio“ mit einem unbekannten 
Dampfer, welcher die Bark und ihre größtentheils 
verunglückte Mannſchaft darauf ruhig ihrem Schickſal 
überließ, wurde dieſer Tage gemeldet, daß nach einer 
Depeſche aus Greenock der ſchuldige Dampfer er⸗ 


113 ¼. 


ließen. Zrei Tage und zwei Nächte mußte der Unglück⸗ mittelt ſei., Wie jetzt mitgetheilt wird, haben die von 


liche aushalten, bis er, nachdem er vor Hunger, Kälte 


der „Fidelio“ geretteten drei Leute von dem Rheder in 
Ueckermünde Ordre erhalten, ſich bereit zu halten, um 


Bon den Thätern, in den nächſten Tagen nach England abzureiſen und in 


der eröffneten Unterſachung der Angelegenheit ihre Aus⸗ 


ſagen zu machen. 


Zu den Freunden des Fürſten Subow, der Alexander I. 
hronbeſteigung wichtige Dienſte geleiſtet 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B Herrmann, das Feulketen und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den Übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerafentbeile 
AK. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Heute Vorm lief ſanft 
nach ſchwerem Leiden meine liebe 


Schweſter 
Bertha Weiekhmann. 


Sie folgte nach wenigen Tagen 
ihrer Schweſter Anette, mit der ein 
langes Leben fie innig verbunden. 

Silberhammer, d. 14. Jan. 1886. 

Jenny v. Ankum, 

5 geh. Weickhmann. 

ie Beerdigung des Herrn Inlins 

Fornse findet beſtimmt Freitag, den 
15. d. Mts., Nachmittags 2% Uhr, 
vom Trauerhauſe aus nach dem 
alten St. Marien⸗Kirchhofe (neben 
dem Schützenhauſe) ſtatt. (5797 
Das Begräbniß von Fräul. Anette 
Weiahmann findet Sonnabend, 
Len 16., Nachmittags 2 Uhr, auf dem 
St. Salvator⸗Kirchhofe ſtatt. (5813 


. 

Bekanntmachung. 
Im Laufe dieſes Winters find von 
den eckenzäunen auf der Danzig⸗ 
Bohnſacker Provinzial-Chauffee wie: 
derholt Pfähle und Latten geftohlen 
worden, ohne daß es gelungen iſt, 
die Thäter zu ermitteln. Im Auf⸗ 
trage des Landes⸗Directors Dr. Wehr 
chere ich hierdurch demjenigen eine 
Belohnung zu, welcher den oder die 
Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß 
ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen 
kaun. (5814 

Danzig, den 10. Januar 1886. 


Der Landes⸗Bauinſpector. 
Breda. 


2 

Anzeige. 
Da ſeither von vielen unſerer Man⸗ 
danten unſere geſchäftliche Thätig⸗ 
keit nicht nur in den üblichen Bureau⸗ 
pauſen, ſondern auch an Sonn⸗ und 
Feiertagen in Anſpruch genommen 
worden iſt, ſo ſehen wir uns ge⸗ 
nöthigt, zu erklären, daß fortan unſere 
Bureaus nur in den gewohnten 

Zeiten und zwar Wochentags 

von 8 bis 1 Uhr Vorm. und 

„von 3 bis 6 Uhr Nachm. 
geöffnet ſind und daß wir außerhalb 
Dieſer Zeit, ſowie an allen Sonn⸗ und 
Feiertagen auch perſönlich jede ge⸗ 
ſchäftliche e ablehnen werden. 
r. Stargard, im Januar 1886. 
hurau. Tomaschke 


Paszkiet. (5372 


Auetion auf dem Heumarkt 


vor dem Hotel „Zum Stern“. 
Sonnabend, den 16. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte 


Zwei neue russ. Faulen 


\ (Ein: und Zweiſpänner) 

im Auftrage gegen ſofortige Bezablung 
öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Sasse, Gerichtsvollzieher, 
Bureau: Schmiedegaſſe 27. 


Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Soeben erſchien: 
Freiherr von Mirbach, 
Sorquitten 
und die Währungsfrage. 


Mahnwort an Deutſchlands 
f Landwirthe 5 8 


„5e 5 
FS. Wilbrandt zu Piſede, 
Landwirth. 


Preis 10 Pfennige. 


Zu beziehen durch die Exhpedition 
Ber „Danziger Zeitung“. se 


Für Haarleidende 


ums „ 

exiſtirt keinempfehlenswertheres Mittel, 
wie Apotheker Dunckel's vegeta- 
bilischer Haarbalsam. Der: 
ſelbe befördert in ungeahnter Weiſe, 
den Haarwuchs, reinigt die Kopfhaut, 
beſeitigt die ſo läſtigen Schuppen und 
giebt dem ergrauten Haare in 
10 — 14 Tagen feine urſprünglich⸗ 
Farbe zurück. Für den Erfolg 
garantire. Pro Flaſche mit Gebrauchs: 
anweiſung verſendet zu 2 R. 60 

franco gegen Nachnahme oder na 

Einſendung des Betrages Apotheker 


Ein 


Dunckel, Kötzſchenbroda. (4832 
a Seit 11 Jahren beisäßrt, 
Rn rap 110 
4 1101 
2 | & 
f 


a. d. Univerſität in Würzburg. 

Zu haben bei den Herren Apothekern 
Hermann Lietzan, „Apotheke zur Alt⸗ 
ſtadt“, in der Raths⸗lpothete, Langen⸗ 
markt Nr. 39, Edit. Hebinger, Lang⸗ 
safe, 5 una Langen⸗ 
markt, Droguen⸗Handlung, F. Fritſch, 
Königl. Apotheke. 5 85 5 6 


Java- Caffee 


grün, voll, feinſchmeckend 9 6 
Habt großbohnig, hochfein , 
lau, edel, extrafein, kräftig 
braun, ſchwer und edel „ 2 
incl. Zoll, Porto u. Emb. verſendet in Probe- 
Postcolli & 91/2 Pfd. per Nachn. 
Wilhelm Otto Meyer, Bremen 
Hof-Lieferant. 
— Ballenweise erheblich billiger. 


5 Beſte eugliſche 
Ramin⸗Kohlen, 


. Ziehung am 25. u. 26. Februar 1886. 


Ausserordentliche . 


General- Versammlung 


der 
Actionüre der Danziger Schifffahrts 
Aetien⸗Geſenſchaft. Ur 


Die Aktionaire der Danzi 


8 Danziger Schifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft werden 
behufs Berathung und Beſchlußfaſſung über Abende ngen Bet Statuts, 
ſowie eventuell behufs Wahl eines Aufſichtsraths, zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung auf den zehnten Februar d. J. 5 Uhr Nachmittags, 
in dem unteren Zimmer der Reſſource „Concordia“, Langenmarkt 15, hier⸗ 
mit unter Verweiſung auf Artikel 31 des Statuts eingeladen, wonach zu dem 
Beſchluſſe, betreffend die Abänderungen des Staluts eine Majorität erforder 
lich iſt, welche die Hälfte des emittirten Aktien⸗Capitals repräſentirt. Exem 
plare der Anträge ſind bei dem Rhederei⸗Direktor Alex. Gibſone erhälflich 

ie Aktionaire werden hiermit erſucht, bis zum 10. Februar er., Nach⸗ 


hn 


Mae Ba ene 
E. FH Danzig: 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


Lieferant der Seifert. Reit ſeit 1834, 
empfieh't Luxus V f 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laßt wagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſpreugwagen, 
Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 
Wagentheile, Reparat 


agen aller Art, 


Jagen - Fahrik 


tigt, 


en, feinſte Lackirungen. 


e 


Staatsmedaille. 


mittags 3 Uhr, ihre Aktien, mit einem doppelten Verzeichniſſe derſelben ver⸗ 
ſehen, im Comtoir des Rbederei⸗Direklors Alex Gibſone Hundegaſſe 52 
einzureichen und dagegen die mit dem Vermerk der Stimmenanzahl ver⸗ 
ſehenen Legitimationskarten zur Theilnahme an den Verhandlungen in 
Empfang zu nehmen. (576; 


Danzig, den 13. Januar 1886. 


Der Vorstand der Danziger Schifffahrts- 
Actien-Gesellschaft. 


Geo. Mix. Robert Otto. Emil Berenz. 
Otto Braunschweig. Otto Münsterberg. 


Hannoversche Krbensverſicherungs⸗Auſtalt 


in Hannover, gegründet 1829. 
Aus dem 54. Jahresberichte unſerer Anſtalt über das Rechnungsjah 
vom 1. Juni 1884/85 geben wir hierdurch den folgenden Auszug: = 
Verſicherungsbeſtand 14 565 Perſonen mit 39 532 151 . Verſ.⸗Capita 
928 Kinder⸗Verſicherungen mit 1305425 f. Jahreseinnahme 1498 702,35 * 
Jahresausgabe 1235 949,65 K. Activa 5039 935,25 K. 
Angeſichts der vorſtehenden günſtigen Reſultate empfehlen wir unſer 
Anſtalt allen Verſicherungsbedürftigen angelegentlichſt. > 
eitere Auskunft über die Verwaltung der Anſtalt giebt der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht, der bei der Direction und ſämmtlichen Vertretern gratis ver 
abfolgt wird. 
Hannover, im October 1885. 


Die Direction. 
Hugo Klappreih. 


— 


„Gleichzeitig bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
die bisher von Herrn Georg Jonas in Danzig verwaltete General⸗Agentur 
in Folge freundlichen Uebereinkommens dem Herrn Alois Wensky eben 
daſelbſt übertragen haben 

Breslau, den 15. Jauuar 1886. 


Die Subdirection Breslau. 
M. Wehlau. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige Zupfiehlt ſich zur Entgegen: 
nahme von Verſicherungsanträgen und ift zur Entgegennahme jeder desfall 
ſigen Auskunft gern bereit 


Die General⸗Agentur Danzig. 
Alois Wensky, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 93, 2. Saal⸗Etage. 
Leiſtungsfähige Vertreter finden Anſtellung unter vorthe 
Bedingungen. 0 
Nachdem Herr Georg Jonas in Danzig in Folge gütlichen Ueber⸗ 
einkommens die Verwaltung unſerer General⸗Agentur niedergelegt hat, haben 


jede Buchhandlung und jedes Poſtamt. 


Das Bureau Hopfengaſſe 34 


vor dem Gebrauche erbeten. 


Witistein. 


in» M 
180 Stück Mk. 6,50, 


er 


ö N : 
TE 


ilhafteſten 
(58 


” Dr: Kochs 


Ehren - Diplom Antwerpener 


wir nunmehr dem Herrn 5 5 | 
Alois Wensky in Tanzig, IA 
Heilige Geiſtgaſſe 93, 1 


die General⸗Agentur für Weſtpreußen übertragen. 
Breslau, den 15. Januar 1886. 


Schweizerische Ünfall-Versicherungs-Aetlen | 


Gesellschaft in Winterthur. 
Der General-Bevollmächtigte 
M. Wehlau. 


— —ů 


„Bezugnehmend auf obige Mittheilung halte ich mich zum Abſchluß von 
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art zu billigen und feſten Prämien 


beſtes empfohlen. 2 (5799 
Alois Wensky, 

Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 93. 

Iz An noch unbeſetzten Plätzen werden Agenturen unter günſtigen 

Bedingungen errichtet. 4 


Die Antionol-Sypotheken-Eredit-Gefelfgaft 


ettin, 

5 pril. durch Allerh. Cabinetsordre vom 30. October 1871 
geleiht unter den coulanteſten Bedingungen zum zeitgemäßen Zinsfuße 
ſlädtiſche, wie ländliche . cafe Grundbeſitz auch hinter der 

andſchaft. 
General⸗Agentur Danzig (5570 


Bertling & Uhsadel, Bureau: Probbänkengaſſe 20. 
Gladbacher Jeuer-Verſicherungs 
Geſellſchaft 


T 2 4 2 8 2 
mit einem Grundeapital von 9 Millionen Mk. 
Zur Aufnahme von Berfiherungs-Anträgen gegen Feuersgefahr & 
bäude, Mobiliar, Einſchnitt und Waaren aller Art zu feiten, illigen 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. ! 


i (namentlich auf Seereisen) 


8 


Nittel, 


H 
N 


1. NB. Zur ee dee von 
nicht entblödet, unſere Etiquettes und 


erlauben 
funſeres 


Mudwaſſers darauf aufmerkſam 


Ca. verſeben fein muß. 


{gr 


Der Zug nach dem Westen Eins Mark jedes reich illuſtrirte Heft durch 


Die Atbeils⸗Permittelungs⸗Slelle 


bittet die Herren Arbeitgeber um Aufträge jeder Art und 
empfiehlt ſich zur Geſtellung von Laufburſchen, Hausdienern und 
N aller anderen männlichen Dienſtboten. 
Alle Aufträge werden koſtenfrei ausgeführt. 


täglich von 7—8 Uhr Morgens geöffnet, auch werden Aufträge 
zum nächſten Tage daſelbſt parterre, im Kaffeehauſe und Ber⸗ 
holdſche Gaſſe 3 bei Herrn Inſpektor Klein jederzeit an⸗ 
genommen. Aufträge zur Geſtellung von Dienſtboten u. Arbei⸗ 
tern, welche dauernd beſchäftigt werden ſollen, werden 12 


Der Vorſtand der Abegg⸗Stiftung. 


a . 


Für Habana⸗Raucher Gelegenheits lau 
1885er Havana, 
hochfeine Qualität, vorzüglicher Brand, 


äußerſter Preis bei Abnahme von 500 Stück 
ille⸗Kiſten, Mk. 63 pr. Mille, 


wenigſtens doppelter Werth. 
Otto Peppel, 


Langenmarkt 2526. 


Fleisch-Pepton. 


Höchste Auszeichnung nur diesem Pepton zuerkannt, £ 
Ein neues Nährmittel für Gesunde und Kranke & 
besonders für Blutarme und alle die an gestörter Verdauung 
und Magenschwäche leiden. Touristen, Jägern und Reisenden 


= Haltbarkeit, kleines Volumen. Den Haushaltungen und Küchen 
bietet Dr. Kochs Fleisch-Pepton Ersatz für Fleisch-Extrait; i% 
es enthält nicht allein die würzenden Extractivstoffe des 
Fleisches, sondern auch dessen Nährsubstanz (Eiweis in 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
um danernd den Zahnſchmer 
land Weinſteinbildung an benjelven zu ver 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde nen. Pr 
ür 1 Flaſche 1 „l., halbe 50 H. Allein bereitet in der Anſtalt für künſtliche 
adeſurrogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 

Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, Apotheker Herm. 
Lietzan, Apotheker Fr. Hendewerk, Apotheker G. Hildebrand, Neugarten⸗ 
Apolheke, Richard Lenz, Carl Paetzold vorm. Franz Jautzen, Al. Heintze iche 
Apotheke, Langgarten 106, Apotheker O. Michelſen, Breitsafle 97, Hermann 
Lindenberg, Droguenbandlung, Langgaſſe, Carl Seydel und F. Nentener. 
alſificaten, bei welchen man ſich ſogar 
ebrauchsanweiſungen auf das Täuſchendſte 
nachzuahmen wie auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, 
wir uns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zahlreichen Conſumenten 


Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer 


n“, beginnt ſoeben in 


=> = 
„Berli 0 11 
Zeitſchrift 


Spemann's illuſtr. 
„Vom Fels zum Meer mit der 
erſten Abtheilung unter dem Titel: 


(5136 


(im halben Mond) 1 Tr. iſt 


age 
(5679 


Ah 


f i 


10 Stück 70 Pf., 


(5668 


Weltausstellung 1885. 


zu empfehlen; grosser Nährwerth, 


rer We 


3 das Stocken der Zähne 
hüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
unde ſofort zu entfernen. Preis 


zu machen, daß jede der in unſeren 
irma W. Nendarff 
(5750 


Orn's Hotel 


früher Chmielewski. 


| Allenſtein Oftprengen 


12 (Mittelpunkt der Stadt). a 5 | 
r Ge; Nah vollendeten Umbau EEE ſich daſſelbe dem geehrten reiſenden Publikum. 


4837 


Anträge und Proſpecte verabfolgen gratis 


5811) 


Zwanzigste Ziekung. 


Kölner Dombau⸗Lotterie 


zur Freilegung des Kölner Domes. 


Neue Comptoirfeder. 


RE 


Wein ⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 


Hötelwagen zu jedem Zuge. 


ER& r 
.) wird ihrer vorzüglichen Eigen- 
schaften wegen Jedermann bestens 
jede Papierhandlung. 5 
Fabrik- Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham, 
aus feinstem Stable in Ei, F. u. 
M.- Spitzenbreiten angefertigt, 


empfohlen. — Zu beziehen durch 
(5681 1 


Fettſchafe 


in Adl. Jellen bei Mewe verkäuflich. 


Haupt-Geld-Gewinne: 


Kronenſtraße Nr. 3. (5090 
ter franco 


berg in Pr. 


Sichere Brodſtelle. 


Wegen Todesfalls iſt in Königs⸗ 
eine Lederzurichterei, 


‚er Roman-Oyikun | 


eignete tüchtige 


ee 22 A 
begutagyie, vom Koutgt, Hofxathe 
Dr. Rudolf v. Wagner, o. 5. Profeſſor 


ab Lager oder franco Haus offerirt 
billigſt in der Expediton 
Danziger Zeitung. 


der 


sit 
Th. Barg, | 
Hopfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 
Armold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ 
verſtändiger, Taxator f. d. Weſtpr. 
Imm⸗FJeuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
mann, beſorgt Capitalien 2 4—5 Proc. 
inch Amortiſation, Feuer⸗ u Hagel⸗ 
nerfiherungen, Erb - Negulivungen , 
gerichtl. Gutachten und Taxen. 


1 75 (pBriefmarkenfurd ni] | 
ELLE Alle garantirt echt, ke 
5} 


schieden, z. B. Canada, Cap, 
Chili, Java, Braunschweig, | 
alien. Serdin., Rumänien, Span., 
. eie. R. Wiering in Hamburg, 


Die ee 
9 7 8 \ 
\ Kmststein-Fahrk 2 
von E. . Krüger; & = 
JJAltſt. Graben 7-10, 0 
ih empfiehlt Treppenſtufen, 
e Röhren zu Waſſerlei⸗ 
tungen in allen Dimen⸗ 
ionen, Brunnen⸗Steine, 
Pferde⸗ und Kuhkrippen. 
Schweine: Tröge, ſowie 
{ Vaſen u. Garten- Figuren 5 
Nicht vorhaudene Gegenſtände werden auf Beſtellung angeferti 


N 
* 


gt 


Mochſen und 
10 fette Kühe 
verkäuflich in Nauten per Götichen⸗ 
Dorf . (5279 

Brillanten und 

Goldsacken 
ſofort billig zu verkaufen Central⸗ 
Biehhof, Alt⸗Schottland. Eine hoch⸗ 
feine maſſive goldene Chronometer⸗ 
Savonett⸗Uhr nebſt ſchwerer goldener 


Kette, div. Berloques, ein hochfeiner 
Brillant⸗Ring, eine 


Reiche Heiratsvorſchläge erhalten 


48 S eirat⸗ ſofort i. verſchloſſenen Con⸗ 


vert (biscret). Porio 20 Pf. 
„General⸗Anzeiger“, Berlin S W. 61. F. Damen frei. 


Brillant⸗Nadel 
mit Kette und ein Brillant⸗Knopf. 


| 
| 


welche 45 Jahre mit beſtem Erfolg 
betrieben, mit kl. Wohnungen, von 
gleich zu vermiethen. Auch eignen ſich 
die gr. Räume zu anderen gewerbl 
Zwecken. (5688 
Meldungen an Frau Urban, 
Königsberg in Pr., Todtenſtr. 3. 


N 8 8 ® 
Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, 
womöglich in einem Kirchdorfe, wird 
zu pachten geſucht. 
Offerten werden unter F. S. 160 
poſtlagernd Dirſchau erbeten. 


Ein moderner ruſſiſcher eleganter 


Schlitten 


iſt Wallgaſſe 11 zu verkaufen. 


(5694 


Eihen-Derkanf. 
150 Stück geſunde Rundeichen, 
mittelſtark, 1018 Zoll am Zopf 
liegen zum Verkauf in Thierenberg 
(Poſtſtation, Telephou, Oſtpreußen. 
Die Lieferung wird franco Hafen 
Fiſchhauſen beſorgt. (5751 
W. Kroeck. 


Eine größere Briefmaztenfammlung 
iſt billig zu verkaufen. Adreſſen 
u. 5804 in der Exped d. Ztg. erb. 
werden zur 
18 600 Ml. 2. heran 
Stelle, gleich nach 50 000 ell. Gothaer 
Bank, auf ein vorzügliches Werder⸗ 
grundſtück geſucht. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 760 Thlr. Gefl. Offerten 
u. 5792 i. d. Exped d. Ztg. erb. 
tellen⸗ Suchende jeder Branche 
placirt Langguth's Allg. Stellen- 
anzeiger, Eßlingen a. N _(5552 
Dom. Celban pr. Putzig Weſtpr. 
ſucht zu Marien d. J. einen 
verheiratheten Gärtner und 


einen Wirthſchaftseleven. 


Eine größere, ſehr leiſtungsfähige 


Risengiesserel, 
Haschinenbau-Anstalt 


d Keſſelſchmiede in Schleſien ſucht 
929515 lohnende Proviſion techniſch 
gebildete (5771 


Vertreter. 


Offerten unter F. 28 an Rudolf 
Moffe, Breslau. 5 
ch ſuche zum 1. April d. J. einen 
RI jungen anſtändigen Mann als 
Inſpektor. Gehalt 180 „f. und freie 
Station. Zu melden beim Admini⸗ 
ſtrator 9. Schulz in Brusdau bei 


Putzig Weſtpr. 
Vertreter geiut. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Berliner 
Fabrik ſucht für den Verkauf ihrer 
maehen Gummiartikel für Danzig 
und Umgegend einen tüchtigen Ver⸗ 
treter unter vortheilhaften Bedingungen. 
Geeignete Bewerber, die auf techniſchem 
Gebiete erfahren ſind und liehen 
Bekanntſchaften beſitzen, belieben ihre 
Offerten sub D. 774 bei G. L. Daube 
und Co, Berlin W. einzureichen 


Eine beſtrenommirte deutſche Porter⸗ 
branerei wünſcht ihr Product ent⸗ 
weder im Faß oder Flaſchen in Danzig 
einzuführen und ſucht hierzu en 


Vertretung. 
Gefl. Offerten unter O. R. 60 an 
Haaſenſtein & Vogler, Dresden. 


Ein Oberinſpektor, 
der 26 Fahre größere Wirthichaften 
in Mecklenburg und preuß. Bone 
bewirthſchaftet, mit allen landwirthſch. 
Nebenzweigen vertraut, d. beſte Empf. 
zur Seite, noch in ungek. Stellung, 
ſucht anderw. dauerndes Engagement, 
um ſich zu verheir. Gefl. Offert. unter 
5689 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine ſehr geübte Schneiderin wünſcht 

I od) einige Kunden in und außer 
dem Hauſe zu übernehmen. 

Zu erfragen Häkergaſſe 46, 2 Tr. 
Ein jung. Mädchen w. Anfängern 
w a, Vorgeſchritt. Klavierſtunden 
zu ertheilen. Honorar 8 Std. 3 Mk. 
Adreſſen unter 5802 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. ; 

Ein j. Kaufmann, 28 I: alt, der ſeit 

einigen Jahren im Getreidegſchäft 
ſelbſt. arb., in d. einf. n. doph. Buchf. 
ſowie Correſp. ſehr erfahren, wünſcht 
pr. 1. April, auch ſp., anderw. Stell. 

Auch iſt Der). m. d. Holzbranche vertr. 
Gef. Off. u. 5757 bef. d. Exped. d. Ztg. 
Ein praktiſcher Seſtillateur, ſelbſt⸗ 

ſtändiger Arbeiter, 6 Jahre auf 
letzter Stellung, ſucht per gleich oder 

1. April anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten unter Nr. 5664 
in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Bine Kindergärtnerin 1. dl. 


welche den erſten Elementar⸗ und 
Muſik⸗Unterricht ertheilt, ſucht zum 
1. April Stellung. Nähere Auskunft 
ertheilt freundl. Frau Dr. Quit, 
Danzig, Johannisgaffe. 


2 —3 Pensionäre 


wünscht ein höh. Beamter a. D. zum 
1. April in Pension zu nehmen, ledig- 
lich um seinen äusserst stillen 
Haushalt zu beleben. Schöne, ge- 
sunde Wohnung, feine Küche u stete 
Beaufsichtigung event, Nachhilfe bei 
angemessenen Bedingungen Näh. bei 
F. Lenz, Gr. Berggasse 18, II. 


Penſionaire finden bei ſolider 


Penſion liebevolle Aufnahme. 
Näheres Mattenbuden Nr. 14. 


Ein Laden 
im Haufe Matzkauſchegaſſe 1 
zum April zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Zubehör wud 
von einer alten Dame geſucht, 
möglichſt Rechtſtadt und im anſtandig. 
Hauſe. Adreſſen unter Nr. 5387 in 
der Expd. d. Ztg. erbeten 
3 Damm 5 Saaletage, neu decorirt, 
+ |. zu verm. Näh 2 Treppen. 
Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemgan 
in Danzig. 


